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 Alois Schranz feierte Sundaybrunch zum 60er
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Eine illustre Runde von mehreren 
hundert Gratulanten war der Einla-
dung von Medalp-Gründer Alois 
Schranz gefolgt, um dessen 60sten 
Geburtstag gebührend zu feiern. Dank 
prächtigstem Wetter konnte das Fest 
outdoor beim Sautner Kalkofen abge-
halten werden, was der Feierstim-
mung von Jubilar und Gästen wohl 
besonders zuträglich war. 
1 Die Medalp hat sich bekannterma-

ßen auch einen Namen in der 
Sportwelt erarbeitet: So gratulier-
ten Marlies Raich (l, ehemals 
Schild) und Benni Raich dem Ge-
burtstagskind Alois Schranz 
(2.v.l.) und seiner Lebensgefährtin 
Simone Siegele. 

2 Diätköchin Christine Schranz und 
Franz Klimmer von der Arlalpin-
Skischule gehörten zu den Ersten, 
die dem Jubilar gratulierten. 

3 Ebenfalls pünktlich zum Beginn 
der Geburtstagsfeier ihres Kolle-
gen erschienen Klinikleiterin Klau-
dia Stengg und GF Wolfgang 
Weitzer von der Fissmed.  

4 Hans und Maria Koller genossen 
die Sonne und die kühlen Geträn-
ke gemeinsam mit Primararzt Pe-
ter und Judy Sandbichler. 

5 Die Oberländer Ärzteschaft war an 
diesem Sonntagvormittag in Sau-
tens bestens vertreten: Andreas 
Walser aus Ischgl sowie Otmar 
und Patricia Ennemoser aus 
Imst. 

6 Für die Verpflegung der Gäste-
schar sorgten unter anderem Ga-
briela Hirsch, Lorena File und 
Karin Wille vom Catering Konni 
Pale. 

7 Wo Ärzte sind, ist das Rote Kreuz 
oft nicht weit: Bezirksstellenleiter 
Günter Kugler mit seiner Gattin 
und RK-Kollegin Sabine Kugler. 

8 Ehrentraud Köll und GF Thomas 
Köll (Bezirksstelle Imst) standen 
mit Ehrenpräsident Reinhard 
Neumayr zusammen, um eben-
falls als Rettungsleute den Ge-
burtstag des bekannten Arztes zu 
feiern. 

9 Für die kulinarischen Genüsse 

zeichnete die Mannschaft von 
Konni Pale verantwortlich: Lukas 
Pregenzer, Ignacio Olavide, Ste-
fan Geiger, Bernd Brandner und 
Ivan Milosevic. 

10 Auch die Landwirtschaft war in 
Gestalt von Monika und Martin 
Ennemoser vertreten, die von 
Roppen nach Sautens gekommen 
waren. 

11 Sichtlich das Fest, das gute Wet-
ter und die fabelhafte Stimmung 
genossen Künstler Elmar Peint-
ner und Rechtsanwalt Christo-
pher Fink an diesem Sonntagvor-
mittag. 

12 Vielleicht den weitesten Weg, um 
Schranz zu gratulieren, hatten 
Hatty und Maria Mück von der 
Böglalm auf sich genommen. Sie 
waren nämlich aus Alpbach ange-
reist. 

13 Der Künstler und Musiker Toni 
Wille zeigte Birgit Moser sein Ge-
burtstagsgeschenk, das klarer-
weise aus Holz angefertigt wor-
den war.
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Als Jugendliche war sie ein Star. 
Eine der besten Sportkletterin-
nen der Welt. Jetzt, als erwachse-
ne Frau, berichtet sie mit Ab-
stand über die Höhen und Tie-
fen einer erfolgreichen Sportkar-
riere. Die 33-jährige Pitztalerin 
Angela „Angy“ Eiter hat ein 
Buch geschrieben. Das Werk mit 
dem Titel „Alles Klettern ist Pro-
blemlösen. Wie ich meinen Weg 
nach oben fand.“ erscheint im 
September im Tyrolia-Verlag. 
Insider wissen: Klettern auf ho-
hem Niveau heißt Bewegungspro-
bleme knacken, die einem die 
Wand stellt. Diesem fesselnden, 
den Geist wie den Körper gleicher-
maßen fordernden Spiel in der 
Vertikalen ist Angy seit ihrer Kind-
heit verfallen. Schon als kleines 
Mädchen war sie ein Naturtalent. 
Extrem motiviert gab sie immer 
ihr Bestes. Seit ihrem elften Le-
bensjahr und dem Eintritt in die 
Kletterhauptschule in Imst ver-
folgt sie konsequent ihren Weg 
nach oben. Schon sehr früh war sie 
ein gefeierter „Rockstar“. Der 
weltweit populäre Klettersport 
hatte mit einer jungen Tirolerin 
ein frisches, junges Gesicht. 

Licht und Schatten 
Doch auf dem Weg ganz nach 
oben kämpfte die junge Athletin 
mit viel größeren Problemen, als 
sie sie in den Kletterwänden je 
vorfand. Es gab Phasen der Mager-
sucht, Mobbingattacken und tra-
gisches Verletzungspech. Vom 
Licht und Schatten ihres Lebens 
für den Klettersport erzählt sie 
nun auf 160 Seiten als erwachsene 
Frau zum ersten Mal in diesem 
Buch: authentisch, offen und ehr-
lich. Ein ganz persönlicher Blick 
hinter die Kulissen des boomen-
den Sportkletterns, der fasziniert 
und berührt. 

Einzigartige Karriere 
Angela Eiter, geboren am 27. Jän-
ner 1986 in Zams, ist in Arzl im 
Pitztal aufgewachsen. Während ih-
rer aktiven Laufbahn zählte sie zu 
den besten Sportkletterinnen der 
Welt. Die Bilanz ihrer Wettkampf-
karriere sucht ihresgleichen. Die 
Tirolerin wurde 2005, 2007, 2011 

und 2012 Weltmeisterin im Lead, 
2010 Europameisterin und sicher-
te sich 2004, 2005 und 2006 drei 
Mal hintereinander den Weltcup-
Gesamtsieg. Den legendären 
Rockmaster in Arco am Gardasee 
entschied sie sechs Mal für sich – 
eine außergewöhnliche Leistung, 
die bis heute keiner anderen Frau 
gelang.  

Eigene Kletterschule 
Bereits während ihrer aktiven Kar-
riere als Sportkletterin gründete sie 
2011 mit ihrem Partner Bernhard 
Ruech und mit Emanuel Soraper-
ra die Kletterschule K3-Climbing. 
Im Jahr 2013 beendete Angela Ei-
ter ihre Wettkampfkarriere. Seit-
her widmet sie sich überaus erfolg-
reich dem Felsklettern. Sie ist die 
erste Frau, der drei Routen im 
Schwierigkeitsgrad 11 gelangen. 
Als ihr größtes Handicap beim 
Felsklettern bezeichnet Angela Ei-
ter ihre Größe von 1,54 Metern. 
Bestimmte Routen würden ihr 
deshalb verwehrt bleiben, insbe-
sondere, wenn sie von Männern 
eingerichtet wurden. Ihren bisher 
größten Triumph errang sie im 
Oktober 2017 in Spanien: Als ers-
te Frau weltweit kletterte sie eine 
Route im Schwierigkeitsgrad 9b. 
Die Präsentation des neuen Bu-
ches findet am Samstag, den 14. 
September 2019 um 14 Uhr in der 
Bergstation des Kletterzentrums 

Telfs statt. Neben der Möglichkeit 
zum persönlichen Gespräch mit 
der Autorin gibt es dabei ein ab-
wechslungsreiches Programm mit 

Boulderjam, Grillspezialitäten, 
Livemusik und einem Kletterba-
sar. Nähere Infos unter www.ange-
laeiter.com.  (me) 
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Klettern ist Problemlösen auf höchstem Niveau 
Angela Eiter gibt als Buchautorin Einblicke hinter die Kulissen einer Sportkarriere

Zur Verstärkung unseres Redaktionsteams in den Bezirken 
Imst, Landeck und Reutte suchen wir engagierte   

MitarbeiterInnen der Redaktion 

Sie sind zeitlich flexibel und auch an Wochenenden und 
Feiertagen einsetzbar. Das Schreiben macht Ihnen Spaß,  
und auch für das Fotografieren verfügen Sie über die 
erforderlichen Kenntnisse.  
Dann bewerben Sie sich am besten noch heute unter Angabe  
Ihrer Kontaktdaten unter bewerbung@oberlandverlag.at. 
 
Oberländer Verlags-GmbH,  
Herr Wolfgang Weninger 
6410 Telfs, Bahnhofstraße 24 
bewerbung@oberlandverlag.at

Mit unserem Magazin impuls und der Zeitschrift  
mein monat sind wir seit vielen Jahren ein fixer 
Bestandteil der Oberländer und Außerferner 
Medien landschaft.

Die mehrfache Weltmeisterin im Sportklettern Angy Eiter ist jetzt auch unter die Autorinnen gegangen. Die 33-Jährige gibt 
in einer 160 Seiten umfassenden Biographie Einblicke in ihr Leben als Spitzensportlerin. Im feschen Dirndl in der Kletter-
wand hängend. Mit diesem Bild präsentiert sie sehr originell ihr neues Buch, das jetzt im Tyrolia-Verlag erscheint.
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Mit zirka 7.800 Einwohnern ist 
die Bezirksmetropole Landeck 
bevölkerungsmäßig stagnierend. 
Das wird und soll aufgrund der 
Knappheit von Grund und Bo-
den auch so bleiben. „Wir wollen 
aber den Istzustand laufend ver-
bessern. Ziel ist ein gesundes Ver-
hältnis zwischen Wirtschaft, Ar-
beit und Wohnen“, erklärt Bür-
germeister Dr. Wolfgang Jörg. 
 
„Als Gemeinde haben wir im We-
sentlichen drei Steuerungsmög-
lichkeiten. Die Raumordnung, die 
Flächenwidmung und den eigenen 
Besitz. Daher haben wir zuletzt 
immer wieder frei werdende 
Grundstücke in Zentrumsnähe 

angekauft. Zuletzt eine Fläche von 
10.000 Quadratmetern in der 
Nähe des Tiwag-Areals. Hier ha-
ben wir künftig Entwicklungspo-
tenzial. Ziel wäre es, moderne  Un-
ternehmen anzusiedeln. Das ist 
uns ja schon vor Jahren beim In-
novationspark Lantech gelungen, 
wo sich mittlerweile gleich mehre-
re Hightech-Firmen etabliert ha-
ben. Letztlich kann eine Stadt bei 
gleichbleibender Größe nur über 
diesen Weg seine Einnahmen aus 
der Kommunalsteuer verbessern“, 
berichtet der Stadtchef. 

Stolz auf Universität 
Der interne Wandel soll die Le-
bensqualität laufend verbessern. 

„Dazu gehören auch die Chancen 
für die Jugend. Daher sind wir 
stolz darauf, dass wir neben einer 
Schul- nun auch eine Universitäts-
stadt sind. Unsere akademische 
Ausbildung für Sport, Gesund-
heit, Wirtschaft und Tourismus 
schafft derzeit zirka 300 Studien-
plätze. Das ist eine optimale Bil-
dungsschiene für unsere vom 
Fremdenverkehr geprägte Region. 
Auf die Absolventen warten quali-
fizierte Arbeitsplätze in der heimi-
schen Wirtschaft“, freut sich Jörg. 

Sport, Spiel & Spaß 
Neben der funktionierenden 
Wirtschaft will die Stadtgemeinde 
Landeck auch die Freizeitmöglich-

keiten für Gäste und Einheimische 
ständig verbessern. „Dabei bin ich 
stolz auf die Entwicklungen am 
Venet. Unser Hausberg wird als 
Erholungsraum immer wichtiger. 
Im Winter haben wir ein kleines, 
aber feines Skigebiet. Und das 
Sommerangebot wird wie zuletzt 
durch den Bau einer Bobbahn 
ständig attraktiver“, betont der 
Bürgermeister, der berichtet: „Wir 
wollen demnächst auch beim 
Hartplatz im Fußballstadion in 
Perjen einen zeitgemäßen Freizeit-
park für die Jugend gestalten. Und 
auch der Funpark im Ortsteil Lötz 
an der Grenze zu Zams, der wegen 
des Tunnelbaus abgerissen werden 
musste, wird demnächst neu ge-
staltet. Zusätzlich wollen wir in 
Perjen einen Hinterhof des Klos-
ters erwerben und diesen langfris-
tig als Erholungsraum für die Be-
völkerung gestalten.“ 

Gesunde Finanzen 
Alle diese baulichen Maßnahmen 
sollen sensibel mit dem städti-
schen Haushalt abgestimmt sein. 
„Wir haben derzeit bei 25,7 Mil-
lionen im ordentlichen und 3,7 
Millionen Euro im außerordentli-
chen Budget einen mittleren Ver-
schuldungsgrad. Bei den laufen-
den Pflichtausgaben müssen wir 
also bei Sonderprojekten sparsam 
wirtschaften. So hat uns erst kürz-
lich die Sanierung der Volksschule 
in Angedair acht Millionen Euro 
gekostet“, verweist Finanzstadtrat 
Herbert Mayer auf einen sorgsa-
men Umgang mit dem Budget.  

(me) 
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Flächenmanagement für begrenzten Raum 
Die Stadt Landeck will nach Innen wachsen und laufend Strukturen verbessern

Im Zentrum von Landeck ist der Raum begrenzt. Trotzdem ist die Stadt bemüht, 
neben Traditionsbetrieben wie der Donau Chemie innovative Firmen anzusiedeln.

Bgm. Wolfgang Jörg und Finanzstadtrat Herbert Mayer (v.l.) wollen in Landeck 
trotz begrenztem Raum und bescheidener Finanzen die Lebensqualität steigern.
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Ein zeitgemäßes Auge für das Vergangene 
Ex-Chef des Arbeitsamtes, Franz Geiger, ist Filmer, Technikfreak und Schlossherr
Heuer am 23. August feierte er 
seinen 70. Geburtstag. Fit wie 
ein Turnschuh genießt der ehe-
malige Leiter des Landecker Ar-
beitsamtes bereits seit 10 Jahren 
seine Pension. Sein Geheimre-
zept ist die Aktivität. Als Filmer 
schuf er zahlreiche Dokumente 
über Natur und Kultur im Be-
zirk. Und den Großteil seiner 
Freizeit verbringt Franz Geiger 
im Museum als Archivar, Aus-
stellungsmacher und Organisa-
tor. „Bis auf Obmann war ich bei 
diesem Verein schon alles“, 
schmunzelt der leidenschaftliche 
Sammler und Schwammerlsu-
cher. 
 
Eigentlich wollte der Vater von 
drei Kindern und dreifache Opa 
Lehrer werden. „Ich habe nach der 
Matura geplant, die Lehrerbil-
dungsanstalt zu besuchen. Ich 
suchte damals beim Arbeitsamt ei-
nen Ferialjob. Da wurde ich ge-
fragt, ob ich nicht Berufsberater 
werden möchte. Ich sagte Ja und 
bin dort 40 Jahre lang geblieben, 
28 Jahre davon als Chef der Be-
zirksstelle in Landeck“, blickt Gei-
ger auf seine berufliche Vergan-
genheit zurück. 

Große Liebe zur EDV 
„Zu unserer Zeit war die Berufs-
qualifizierung bei der elektroni-
schen Datenverarbeitung gerade 
aktuell geworden. Mich hat das 
auf Anhieb fasziniert. Und ich 
habe mich über viele Kurse spezia-
lisiert. Das kommt mir heute noch 
speziell beim Filmen zugute. Und 

auch bei der Arbeit im Museum 
nützen wir in der Präsentation un-
serer Ausstellungsstücke die mo-
dernste Technik. Dadurch gewäh-
ren wir einen zeitgemäßen Blick 
auf das Vergangene, was mir per-
sönlich sehr wichtig ist“, erzählt 
der Hobbyhistoriker, der auch pri-
vat gerne sammelt. Sein Prunk-
stück ist eine mehr als tausend 
Stück umfassende Sammlung alter 
Postkarten. 

Filmer der ersten Stunde 
Seit in Landeck im Jahre 1997 ein 
eigenes Kabelfernsehen gegründet 
wurde, ist Franz Geiger in der 
Stadt und im ganzen Bezirk mit 
seiner Kamera unterwegs. Neben 
dem Lokalgeschehen faszinieren 
ihn Natur und Kultur. Und so hat 
er außer zahlreichen Beiträgen für 
das lokale Fernsehen auch zig Do-
kumentationen gedreht. „Die 

meisten davon findet man im In-
ternet auf youtube. Da musst du 
nur meinen Namen eingeben und 
du kannst sie dort alle in ziemlich 
guter Qualität anschauen“, verrät 
der Filmfreak, der zuhause einen 
eigenen Schnittplatz eingerichtet 
hat und alle seine Streifen inklusi-
ve Ton selbst produziert. Nur 
manchmal nimmt er sich einen ex-
ternen Sprecher. Alles, was er 
kann, hat er sich selbst beige-
bracht. Oder im gegenseitigen 
Austausch mit Freunden beim 
Filmklub erlernt. 

Lebendiges Museum 
Pudelwohl fühlt sich der einstige 
Jobvermittler im Schlossmuseum 
Landeck, wo er einen Großteil sei-
ner Freizeit verbringt. „Ich bin der 
klassische Mann für alles. Und das 
mit großer Leidenschaft. Beim Be-
zirksmuseumsverein war ich schon 

Kassier, Schriftführer und Ob-
mannstellvertreter. Mein Hauptta-
lent ist wohl das Organisieren. Das 
Gestalten und Vorbereiten von 
Ausstellungen macht mir großen 
Spaß. Und es ist mir wichtig, dass 
unser Schloss durch wechselnde 
Präsentationen lebendig bleibt. 
Dass uns das gelingt, bestätigen 
Zahlen: Unseren Verein gibt es 
jetzt seit 50 Jahren. In dieser Zeit 
fanden im Schloss neben zirka 500 
Hochzeiten etwa 300 Konzerte 
und 300 Ausstellungen statt, die 
geschätzte 900.000 Besucher an-
lockten“, erzählt der agile Jung-
siebziger. 

Aktiver Bergwanderer 
Neben der ständigen geistigen Be-
schäftigung sucht Geiger auch die 
Bewegung in der Natur. „Ich bin 
ein Bergmensch. Und seit einiger 
Zeit auch fanatisch beim Geoca-
ching, das ist eine Art Schnitzel-
jagd unter freiem Himmel. Und 
im Sommer und im Frühherbst 
bin ich fast täglich im Wald, um 
Pilze zu suchen“, verrät Geiger, der 
früher so ganz nebenbei auch ein-
mal ein Jahr lang Schriftleiter 
beim Gemeindeblatt und im Vor-
stand beim Regionalmanagement 
tätig war. Als Diabetiker schaut er 
streng auf gesunde Ernährung und 
viel Bewegung. „Früher habe ich 
manchmal eine Pfeife geraucht. 
Zigaretten habe ich nie angerührt. 
Aber ein kleines Bier pro Tag darf 
sein. Man gönnt sich ja sonst 
nichts“, schmunzelt der Genuss-
mensch. 
 (me) 

Die Vergangenheit mit aktuellem Blick bewahren und zeitgemäß und modern 
präsentieren. Das ist das Credo von Franz Geiger bei seiner ehrenamtlichen Tä-
tigkeit im Schlossmuseum Landeck. Foto: Eiter 

Wucherer Energietechnik GmbH 
Malserstr. 84, 6500 Landeck 

Tel. +43(0)5442 62660 
Fax +43(0)5442 62660-10 

office@wucherer-energie.at 
www.wucherer-energie.at

Designbad auch barrierefrei
Stufenlose offene und bodengleiche Du-
schen sind besonders komfortabel zu be-
treten und sehr bequem zu reinigen.  
Bette Duschflächen ermöglichen durch 
ihr Tiefziehverfahren eine fließende Form-
gebung in höchster handwerklicher Präzi-
sion. Bette Produkte sind Unikate, sie las-
sen sich in Farben und Abmessungen 
vielfältig variieren und schaffen inspirie-
rende Freiräume für jede Badezimmerge-
staltung.  
Beratung beim Sanitärprofi Wucherer 
Energietechnik  | Landeck |  
www.wucherer-energie.at ANZEIGE 
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Alt und Jung. Historisches und 
Modernes. Nirgends sonst in 
Landeck paaren sich die zeitli-
chen Dimensionen auf engem 
Raum so wie im Stadtteil Öd. 
Unterhalb des Wahrzeichens 
Schloss Landeck und direkt ne-
ben der mächtigen Pfarrkirche 
wurde erst kürzlich die Volks-
schule sehenswert erneuert. Jetzt 
steht auch ein Aus-, Um- und, 
oder Zubau des Seniorenzen-
trums an. Noch gibt es keinen fi-
xen Plan. Aber die Köpfe der Ver-
antwortlichen rauchen schon. 
„Der Bedarf ist mehr als gegeben. 
Das bestehende Altenwohnheim 
ist in die Jahre gekommen. Und 
die Warteliste neuer Bewohner 
wächst laufend. Wir haben also 
Handlungsbedarf. Wollen uns aber 
trotzdem ausreichend Zeit lassen, 
um letztlich ein vernünftiges, gut 
dimensioniertes und den Ansprü-
chen der Klienten gerecht werden-
des Seniorenzentrum zu schaffen“, 
betont Bgm. Wolfgang Jörg. 

Pflege und Betreuung 

Fix ist jedenfalls, dass die Stadtge-
meinde ihr Zukunftsprojekt ge-
meinsam mit dem Sozialsprengel 
abstimmen wird. „Wir haben 
nämlich am bestehenden Areal 
mehrere Einrichtungen wie das 
klassische Altenheim, das betreute 
Wohnen und die Tagesbetreu-
ungsplätze. Teile davon betreiben 
wir als Stadt, andere Bereiche der 
Sozialsprengel. Das heißt für ein 
zukünftiges Projekt, dass wir die 
Aufgabenaufteilung weiterhin 
klar regeln müssen. Dazu geht es 
um Synergien wie gemeinsame 
Versorgungseinrichtungen wie 
zum Beispiel im Küchenbereich. 
Hier müssen die Architekten 
nicht nur ein intelligentes Raum- 
und Funktionskonzept entwi-
ckeln, sondern auch die künftigen 
Abläufe mit dem zuständigen Per-
sonal abstimmen“, beschreibt der 
Stadtchef die Dimension der sen-
siblen Planung.  (me) 

Ausbau des Seniorenheimes ist eine „Kopfnuss“ 
Derzeit laufen Überlegungen über die dringend notwendige Sanierung des Altersheimes

Das einst moderne Gebäude des Landecker Altersheimes ist auch in die Jahre 
gekommen. Neben der Sanierung steht jetzt auch eine dringend notwendige Er-
weiterung der Kapazitäten an. Foto: Eiter 
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Den Verkehr über das Bewusstsein verringern 
In Landeck sollen die Menschen mehr zum Gehen und Radfahren motiviert werden
Wo viele Menschen auf engem 
Raum zusammenleben, da wird 
es mitunter eng. Speziell auf den 
Straßen und Wegen. Das Pro-
blem sind dabei nicht nur die 
Autos. Sondern meist ihre Halter 
und Fahrer. In Landeck sollen 
jetzt über einen dauerhaften 
Prozess der Bewusstseinsbildung 
die Einheimischen mehr und 
mehr dazu motiviert werden, ihr 
Fahrzeug stehen zu lassen. Orga-
nisatorische Maßnahmen be-
gleiten diesen Prozess. 
 
„Wir haben vor einiger Zeit quer 
über alle Stadtteile ein neues Sys-
tem der Parkraumbewirtschaf-
tung gestartet und auch zusätzli-
che Abstellplätze geschaffen. Die 
Sache ist gut angelaufen. Und die 
Bevölkerung reagiert positiv. Die 
eine oder andere Schwachstelle 
werden wir laufend evaluieren. 
Dieses Mehr an Ordnung hat 
auch schon dazu geführt, dass 
Leute kurze Wege lieber zu Fuß 

oder mit dem Rad erledigen. 
Herzstück unseres Prozesses ist die 
Begegnungszone in der Malser-
straße, die von den Leuten gut an-
genommen wird und eine deutli-
che Verbesserung der Atmosphäre 
in der Innenstadt geschaffen hat“, 
freut sich Stadtoberhaupt Wolf-
gang Jörg. 

Brennpunkt Bahnhof 
Seit Jahren ein Problem in der Be-
zirksmetropole ist die Park&Ride-
Anlage beim Bahnhof, die wäh-

rend der Woche schon am frühen 
Morgen aus allen Nähten platzt. 
„Wir stehen in intensiven Ver-
handlungen mit den Bundesbah-
nen, dem Land Tirol und den 
Nachbargemeinden, um hier lang-
fristig eine tragbare Lösung zu fin-
den. Aber auch dabei geht es nicht 
nur um technische und bauliche 
Lösungen. Wir planen derzeit eine 
Verbesserung beim Radweg von 
Zams nach Landeck, was die Ein-
heimischen dazu bringen kann, 
ihr Auto zuhause stehen zu lassen. 

Auch bessere Busverbindungen in 
die umliegenden Orte könnten 
diesen Effekt erzielen“, verrät der 
Bürgermeister. 

Bau der Schlossgalerie 
Trotz der deutlich verbesserten 
Stimmung in der Frage der Mobi-
lität  wird es in absehbarer Zu-
kunft zu Verkehrsproblemen kom-
men. „Im nächsten Jahr wird mit 
dem Bau der Schlossgalerie begon-
nen. Die notwendige Verbauung 
soll nach den Steinschlägen auf der 
Bundesstraße Richtung Fließ 
mehr Sicherheit bieten. Das Groß-
bauvorhaben, das dem Land rund 
25 Millionen Euro kosten wird, 
wird natürlich während der Bau-
zeit zu Behinderungen führen und 
eine wichtige Lebensader teilweise 
abschneiden. Daher wollen wir 
schon im Vorfeld mit allen Betei-
ligten Begleitmaßnahmen setzen, 
um die Belastungen für die Bevöl-
kerung in Grenzen zu halten“, be-
richtet Jörg.  (me) 

Die Begegnungszone in der Malserstraße hat sich sehr bewährt. 

TIRONA IT-SYSTEMS –  
Ihr Kassa-Partner
Mit 20 Jahren Erfahrung zählt die 
Tirona IT-Systems zu den Spe-
zialisten für IT-Serviceleistun-
gen in der Handel- und Touris-
musbranche.  
In unserem Sortiment finden Sie 
unter anderem Kassasysteme, wel-
che individuell an Ihre Bedürfnisse 
angepasst werden können. Unab-
hängig von der gewählten Hard-
ware, die Sie bevorzugen, läuft die 
AIDA-Touch Kassensoftware auf al-
len gängigen mobilen und stationä-
ren Kassen bzw. Endgeräten wie 
PC/Laptop. Durch die einfache und 
intuitive Bedienung werden Sie und 
Ihr Personal schnell die Vorteile ei-
ner modernen Kassenlösung um-
setzen und die gewonnene Zeit für 
das Wohl Ihrer Kunden einsetzen 
können. 
Buchungen, Umsätze und Ab-
schlüsse von all Ihren Betrieben ha-
ben Sie immer im Blick mit der 
Handy-App für Android und iPhone.  
Nutzen Sie das System für alle Ar-
beitsschritte im Hotel. Mit dem Ho-

telinformationssystem AIDA-X wer-
den alle Ressourcen von Hotels, 
Pensionen, Wohnheimen und Se-
minarzentren bequem verwaltet 
und dargestellt. Sämtliche Arbeits-
schritte von der Reservierung über 
die Buchung bis hin zu Melde- und 
Abrechnungsvorgängen werden 
über ein System automatisiert 
durchgeführt. 
Speziell für den Einzelhandel ver-
wenden wir All-in-One Lösungen, 
die auf Ihre Bedürfnisse hin erwei-
tert werden können. Egal ob Barco-
descanner, Kassenlade oder Waa-
ge, die Anbindung ins System ist 
kein Problem und ermöglicht eine 
schnelle Kundenbetreuung. 
Informieren Sie sich über unsere 
Kassensysteme. Ihr Ansprech-
partner Armin Klingseis steht Ih-
nen gerne zur Verfügung oder be-
suchen Sie uns auf der FAFGA, wir 
beraten Sie gerne vom 16. – 19. 9. 
2019, Halle B, 1. Stock, Stand 8. 
E-Mail: kassa@tirona.at 
Telefon 05442 678170 ANZEIGE
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Croupier, Touristiker, Taxler und Historiker 
Der Landecker Luis Pircher (59) verkaufte sein Hotel, um an der Universität zu studieren
Vielseitig. Flexibel. Fleißig. Mu-
tig. Und schnell entschlossen. 
Das sind die prägenden Persön-
lichkeitsmerkmale von Luis Pir-
cher aus Landeck. Der 59-jähri-
ge Vater von drei Kindern hat 
sich einen Traum erfüllt. Nach 
28 erfüllten Jahren als Chef des 
Nussbaumhof in Perjen verkauf-
te er sein 4-Sterne-Hotel, um 
Student zu werden. Mittlerweile 
hat er den Master in Geschichte 
und bald auch den Bachelor in 
Kunstgeschichte. Zwischen-
durch jobbt er als Taxifahrer und 
als Kassier bei den Seilbahnen in 
Serfaus und ist „rundum glück-
lich“. 
 
„Ich habe das, was ich gemacht 
habe, immer gerne getan. War 
aber auch immer offen für anderes 
und umfassend interessiert“, be-
schreibt Luis seinen Zugang zur 
Berufswelt, die abwechslungsrei-
cher kaum sein hätte können. 
Nach der Matura am Gymnasium 
in Imst absolvierte er in Innsbruck 
das dreijährige Fremdenverkehrs-
kolleg. Da er aber nicht gleich in 
den elterlichen Betrieb einsteigen 
wollte, suchte er sich eine kom-
plett neue Herausforderung. Und 
so wurde er Croupier. „Man hat 
mich damals  als einen von 20 von 
800 Bewerbern genommen. 
Wahrscheinlich wegen meines gu-
ten Gedächtnisses“, erzählt Pir-
cher, der von 1984 bis 1987 drei 
Jahre lang im Spielcasino Seefeld 
gearbeitet hat. „Ich habe dort am 
Schluss 55.000 Schilling pro Mo-
nat verdient. Aber mit dem Job 

aufgehört, weil mir die Leute, die 
viel Geld verspielt hatten, leid ge-
tan haben“, schildert Luis. 

Engagierter Tourismuschef 
Während seiner Zeit als Hotelier 
engagierte sich Luis Pircher auch 
als Interessenvertreter seiner Bran-
che. Jahrelang war er Aufsichts-
ratsvorsitzender und Obmann des 
Tourismusverbandes in der Regi-
on. Ganz nebenbei absolvierte der 
Wissbegierige an der Universität 
ein Studium als Diplomkaufmann 
für Tourismuswirtschaft. „Mich 
hat neben der Praxis immer schon 
auch stark die Theorie interessiert, 
weil ich mich bei meiner Arbeit 
ständig weiterentwickeln wollte“, 
sagt Pircher. 

Die große Wende in seinem Leben 
kam dann im Jahr 2014. „Damals 
wären im Betrieb größere Investi-
tionen angestanden. Zu dieser 
Zeit hatte auch meine Frau Helga 
gesundheitliche Probleme. Und so 
fragte ich meine drei Kinder, wie 
sie ihre Zukunft sehen. Caroline, 
heute im Marketing beim Fleisch-
hof in Imst tätig, Christoph, mitt-
lerweile Steuerberater, und Marie-
Christine, ebenfalls Juristin und 
Steuerberaterin, hatten kein Inte-
resse am Hotel. Gleichzeitig hatte 
eine heimische Investorengruppe 
ein Auge auf unsere Immobilie ge-
worfen und wir konnten unseren 
Besitz im Oktober 2015 zu einem 
vernünftigen Preis verkaufen. 
Selbst meine Mama Ida, die jahre-

lang  hinter dem Tresen gestanden 
hat, war mit meiner Vorgangswei-
se einverstanden. Und so war ich 
von heute auf morgen mit Mitte 
50 ein Student“, erzählt Luis. 

„Luis auf Reisen“ 
So ganz verabschieden vom Unter-
nehmertum konnte sich der einge-
fleischte Touristiker jedoch bis 
heute nicht. „Ich führe nebenbei  
ein Gewerbe als Reiseleiter. Meine 
kleine Firma mit dem Titel »Luis 
auf Reisen“ macht großen Spaß. 
Ich muss aber aufpassen, dass ich 
meinen Gästen nicht alles erzähle, 
was ich über den Bezirk Landeck 
weiß. Weil das wäre dann wohl 
doch des Guten zu viel“, schmun-
zelt der Vielseitige, der während 
seines Studiums an Wochenenden 
mit dem Flughafentaxi von Inns-
bruck nach München gefahren ist 
und jetzt bei der Kassa der Kom-
perdell-Seilbahnen in Serfaus ar-
beitet. 
„Früher war ich einmal der Chef 
von bis zu 25 Mitarbeitern. Jetzt 
schaffe ich mir nur noch selbst was 
an. Und das ist gar nicht übel“, 
lacht Luis, der auch ein paar Se-
mester Philosophie studiert hat, 
nebenbei Kulturartikel schreibt 
und einst auch bei Lehrabschluss-
kursen von Köchen und Kellnern 
die Prüfungen abnahm. Bis zum 
65. Lebensjahr will Luis noch ar-
beiten. Und danach „jedenfalls 
auch noch tätig sein“, wie er sagt. 
Was dann noch kommen könnte? 
„Jedenfalls noch jede Menge Besu-
che von Museen“, meint der Kul-
turinteressierte. (me) 

Ein lebensfroher Tausendsassa mit Liebe zum Fremdenverkehr und zur Kultur-
geschichte: Der Ex-Hotelier Luis Pircher aus Landeck ist ein Akademiker, der 
sich auch für banale Arbeiten nicht zu schade ist. Foto: Eiter 

Plankensteiner Helmut 
Geschäftsführer

Leitner Wilfried 
Geschäftsführer

HW bau GmbH, Bauunternehmen 
Graf 147, 6500 Landeck 
Tel. 05442/62220, Fax: 05442/62220-21 
e-mail: info@hwbau.at

HW Bau - der kompetente 
Ansprechpartner in Ihrer Nähe,  
wenn es um Baustoffe geht!
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Spitzenanlagen aus Landeck für die ganze Welt
Im Thöni Metallwerk Landeck wer-
den seit 35 Jahren Maschinen und 
Anlagen für den internationalen Ein-
satz in Thöni-Anlagen und für exter-
ne Kunden gefertigt. Ein zentraler 
Erfolgsfaktor dafür sind die Flexibili-
tät, das Engagement und das hohe 
Fachwissen der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter. 
 Höchste Qualität  
für internationale Ansprüche 

Das Metallwerk Landeck ist für Thöni 
ein wesentlicher Grundstein für den 
Erfolg in den Geschäftsfeldern Um-
welt, Energietechnik und Casting 
Equipment. So werden in enger Zu-
sammenarbeit mit der Planung und 
Projektleitung in Telfs hochpräzise 
Anlagen unter anderem für die Ver-
wertung organischer Reststoffe zu 
Bio-Energie gefertigt. Thöni ist dabei 
besonders erfolgreich mit dem 
selbst entwickelten Trockenvergä-
rungsverfahren (TTV) sowie mit 
dem Nassvergärungsverfahren 
(TNV). Die stark fortschreitende In-
ternationalisierung in diesem Be-
reich zeigt sich in ersten Lieferun-
gen nach China für eine TTV-Anlage 

sowie in Aufträgen in den USA. 
Im Bereich Casting Equipment zählt 
man ebenso auf die Expertise im 
komplexen Anlagenbau. Dieses Ge-
schäftsfeld befasst sich mit dem 
Bau von Stranggießanlagen für 
Buntmetalle. Thöni Casting Equip-
ment Anlagen haben auf internatio-
naler Ebene einen ausgezeichneten 
Ruf, aktuell werden  Anlagen nach 
China, Taiwan und Deutschland ge-
liefert. 
  
Maschinen- und Anlagenteile 

höchster Präzision dank 
 Fachkräften aus der Region 

 
Dass man mehr als 50 Fachkräfte 
aus der Region beschäftigen kann 
und besonders die Tatsache, dass 
der Großteil davon langjährige Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter sind, 
macht stolz. Ihre Erfahrung und ihr 
Fachwissen sind für das gesamte 
Unternehmen wertvoll und haben 
einen großen Einfluss darauf, dass 
Anlagenteile höchster Präzision aus 
Landeck weltweit gefragt sind. Viele 
von den heute Beschäftigten haben 
bereits ihre Lehre im ausgezeichne-

ten Ausbildungsbetrieb gemacht 
und entwickeln sich und das Unter-
nehmen stetig erfolgreich weiter. 
Seitdem das Unternehmen Thöni im 
Jahr 1984 mit dem Anlagenbau in 
Landeck begonnen hat, ist die Lehr-
lingsausbildung ein wichtiger Be-
standteil der erfolgreichen Entwick-
lung. In Zusammenarbeit mit dem 
Standort Telfs und den dort ange-
siedelten, modernst ausgestatteten 
Lehrwerkstätten und Labors werden 
Lehrlinge im Bereich Metalltechnik 
ausgebildet. Bewerbungen für die 
Thöni Lehre und auch Schnupper-
Praktika sind ganzjährig möglich.   
 

Positive Zukunfts- 
perspektiven für Thöni 

 
Auch in den weiteren Tätigkeitsfel-
dern von Thöni mit Schwerpunkt in 
Telfs, Aluminium, Automotive Com-
ponents und Schlauchproduktion, 
verzeichnet man eine äußerst positi-
ve Entwicklung. Schläuche für an-
spruchsvolle Einsatzgebiete sind 
ähnlich international gefragt wie An-
lagenteile aus dem Metallwerk 
Landeck. 

In den Bereichen Aluminium und 
Automotive Components werden 
die positiven Zukunftsperspektiven 
des Unternehmens durch die bevor-
stehende Eröffnung eines neuen 
hochmodernen Produktionsstand-
ortes in Pfaffenhofen besonders 
deutlich. Neben der zahlenmäßigen 
Steigerung der Absatzmengen wird 
der ohnehin hohe Modernisierungs-
grad der Produktionsabläufe auf ein 
nochmals höheres Level gehoben.  

Um ständige Weiterentwicklung der 
Produkte und Prozesse voranzutrei-
ben, setzt man bei Thöni auf den In-
novationsgeist und die Begeiste-
rung für Technologie und Qualität 
aller Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter. Um diese Top-Leistungen zu er-
möglichen, bietet Thöni zukunftssi-
chere Arbeitsplätze mit herausfor-
dernden Aufgaben sowie attraktiven 
Entwicklungs- und Weiterbildungs-
möglichkeiten. Wie bei der aktuellen 
Erweiterung der Bereiche Alumini-
um und Automotive Components 
wird man auch im Großraum Land-
eck weiter auf Ausbildung  und 
Fachkräfte aus der Region setzen.  

ANZEIGE 
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Nach fast 30 Jahren malt er wieder 
Dokumentarfilmer und Autor Christoph Wachter griff wieder zum Pinsel
Man ist generell gut beraten, mit 
Superlativen und auch der Be-
zeichnung „Multitalent“ recht 
sorgsam umzugehen. Die kreati-
ven Fähigkeiten von Christoph 
Wachter erlauben aber eine Aus-
nahme. Immerhin hat sich der 
Urlandecker sowohl als Musiker 
als auch als Maler und Schrift-
steller einen Namen gemacht. 
Sein zahlreichstes Publikum er-
reichte er aber als Filmemacher 
und Naturfilmer unter anderem 
auch für den ORF mit eigener 
Firma und zur Spitzenzeit an die 
100 Mitwirkenden am Drehort. 
 
Christoph Wachter, 1968 in Zams 
als achtes von zehn Kindern gebo-
ren, darf als Perjenner Urgestein 
gelten. Der gelernte Einzelhan-
delskaufmann, verheiratet, ist Va-
ter eines zehnjährigen Sohnes und 
blieb seinem Landecker Stadtteil 
bis heute treu. Das Eigenheim in 
der Paxsiedlung führt in einen 
Garten, der beweist, dass der 
Künstler auch über den so genann-
ten „grünen Daumen“ verfügt. Im 
Volksschulalter hatte es dem Sohn 
eines Musikers und Enkel einer 
Lyrikerin in erster Linie die Musik 
angetan, namentlich die Querflö-
te. Wachter: „Die Stadtmusikka-
pelle hätte mich eigentlich lieber 
als Trompeter als als Flötisten gese-
hen, aber ich setzte meinen 
Wunsch im zarten Alter von sie-
ben Jahren durch, das erste Instru-
ment ließ allerdings einiges zu 
wünschen übrig.“ Als Musiker 
wäre eine Profilaufbahn vorgese-
hen gewesen, ein Lungenproblem 
setzte dem Traum des 18-Jährigen 
aber ein jähes Ende.  

Hoch und Tief als junger Maler 
An eine Karriere als Berufsmusiker 
war nicht mehr zu denken. „Ich 
hätte zwei Jahre überhaupt nicht 
mehr spielen dürfen und in diesem 
Segment ist das im Sinne profes-
sionellen Musizierens nicht mehr 
nachzuholen. Dann eben Malerei, 
das habe ich schon in der Schule 
gerne gemacht und begann auch 
damit alte Meister zu kopieren, 
denn da kann man viel lernen.“ 
Der junge Künstler erntete Aner-
kennung und war in Ausstellun-

gen erfolgreich. Dann aber folgte 
eine vernichtende Zeitungskritik 
und Wachter verpackte daraufhin 
die Staffelei, das immerhin für 28 
Jahre. 

Dokus in großem Stil 
Ohne Vorbild oder besondere An-
regung von außen kam der totale 
Beginner und Autodidakt auf die 
Idee zu filmen. Er meint: „Ich 
brauchte einfach ein Ventil für 
meine Kreativität. Profi auf der 
Flöte war ja aus Gesundheitsgrün-
den nicht mehr möglich und das 
Malen hatte mir dieser Zeitungs-
kritiker, den ich als sehr unfair 
empfand, gründlich vergällt. Ich 

war ja auch erst 20, heute kann ich 
mit Kritik besser umgehen.“ An-
fangs machte Neo-Filmer Wachter 
vom Drehbuch bis zur Filmmusik 
alles selbst, aber die Sache kam be-
merkenswert schnell ins Rollen. 
Der Film „Lebensraum Wasser“ 
wurde vom Land Tirol angekauft 
und wurde Bestandteil des Schul-
unterrichts. „Beinahe hätte er es 
auch ins Universum geschafft, auf 
der Shortlist war er recht promi-
nent.“ Der Oberländer „Kreativ-
multi“ darf stolz sein, Glück hatte 
er aber auch. Anlässlich einer Prä-
mierung machte sich der von 
Wachter überzeugte Karl Schranz 
für die Projekte des Landeckers 

stark. Es folgten internationale 
Aufträge und drei Dokufilme für 
den ORF. Dennoch blieb das Fil-
memachen sein Nebenberuf. 
Wachter ist seit den 90er-Jahren 
für eine renommierte Tiroler Fir-
ma im Außendienst tätig, eine Si-
cherheit, auf die er nicht verzich-
ten wollte. Familie trat in den Fo-
kus und nach dem Firmenverkauf 
2010 fand sich das Filmgeschäft in 
anderen Händen. 

Tinte im Familienblut 
Christoph Wachter ist der Bruder 
von Dietmar Wachter, der als Au-
tor von fünf Heimatkrimis reüs-
sierte. Christoph schuf sich schon 
mit seinem Debütroman „Der ge-
heime Tunnel“, erschienen 2013, 
eine begeisterte Leserschaft, darauf 
folgte „Akin der Fischer“. Dann 
2016 „Das vergessene Volk“: „Kei-
ner war ihnen neidisch auf das karge 
Hochtal. Niemand wusste woher 
diese Menschen eigentlich gekom-
men waren, wie sie das Tal besiedel-
ten und urbar machen konnten. 
Aber alle wussten von der Existenz 
Longentals und dessen Bewohnern. 
Man ließ dieses sture, einfache Berg-
volk gewähren, denn niemand 
kannte ihr wahres Geheimnis. Bis 
zu jenem Tag, an dem ein Journalist 
zu ihnen kam.“ „Die Folgege-
schichte ist beinahe zur Hälfte fer-
tig“, verriet der Autor, man darf 
also gespannt sein. 

Der Durchbruch als Maler 
Realismus, meist in Acryl, aber 
auch Öl, teilweise im Stil der alten 
Meister, ist ganz seine Sache, denn 
„das kann nicht jeder“, meint 
Wachter, der sein malerisches 
Selbstvertrauen nach beinahe drei 
Jahrzenten im Rahmen der sehr 
erfolgreichen Ausstellung „Ele-
ment Wasser“ in der Landecker 
Rathaus-Galerie im Jänner bis 
März dieses Jahres wiedergefun-
den hatte. Die Arbeiten von 
Wachter sind teilweise fotorealis-
tisch und in der ultimativen De-
tailgenauigkeit des Perfektionisten 
angelegt. Dennoch oder gerade 
deshalb lassen die „Element Was-
ser“ Werke das Geheimnis einer 
Wirklichkeit hinter der Wirklich-
keit erahnen. (pb) 

Nach beinahe drei Jahrzehnten griff Christoph Wachter wieder zu Palette und 
Pinsel. Seiner Grundidee zur realistischen Malerei blieb er treu. Foto: Bundschuh 

LANDECK



Besuchen Sie uns an unserem Ausstellungswochenende 
am  20. & 21. September 2019 in unserem Autohaus 

und profitieren Sie von den einmaligen Aktionen! 

Dacia Happy Days 
im September & Oktober 
• 4 Winterkompletträder 

GRATIS bei Finanzierung 

• 50/50 Finanzierung  
für alle Dacia-Modelle 

Gerne beraten wir Sie  
über verschiedene 

Finanzierungsangebote und 
verwöhnen Sie mit einem 

kleinen Imbiss.  
Wir freuen uns  

auf Ihren Besuch!

PREMIERE 
des neuen MAZDA CX-30 
am 20. und 21. September 
Profitieren Sie von der 
Vorverkaufsaktion: 
• Ausstattungspaket 

ohne Aufpreis 
• bis zu 2.200,-Euro-Bonus 

bei Leasing

Renault-Vorteilswochen  
im September & Oktober  

• 4 Alu-Winterkompletträder GRATIS 
• 50/50 Kredit- & Leasing-Finanzierungsmöglichkeit

Service-Verkauf-§57a Pickerl 
Reparaturen aller Marken
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Zu Besuch bei GRÜSS GÖTTIN: Ursula Beiler ist   
Die vier in der Headline ver-
packten Endsilben „in“ sind 
kein Zufall, sondern Hinweis  
auf den weiblichen Kulturzu-
gang einer Frau, die sowohl die 
Kunst-HTL besuchte als auch 
Philosophie und vor allem Femi-
nismus studierte, und das zu ei-
ner Zeit, in der die Universität 
Innsbruck diesbezüglich zu den 
federführenden Ausbildungs-
stätten des deutschsprachigen 
Raumes zählte. Geblieben ist die 
Infragestellung männlicher Do-
minanz in so ziemlich allen Le-
bensbereichen, am deutlichsten 
sichtbar im Herrschaftsbild der 
monotheistischen Religionen, 
aber auch bereits im Gedanken-
gut der griechischen Klassik ver-
ankert. 
 
Die Vorstellung, dass die Urmut-
ter Eva aus der Rippe eines Man-
nes „gebore“ sei, ist für Ursula Bei-
ler geradezu Symbol einer verkehr-
ten Welt. Besonders die „Buchreli-
gionen“ stülpten der Natur einen 

maskulinen Herrschaftsanspruch 
über, der bei Licht gesehen gerade-
zu skurril sei. Die heutige Silzerin 
befasst sich in ihren Werken in 
Andeutungen, aber auch recht di-
rekt mit Erotik, wie in „Schaukel-
pferd 1991“ (Zirbe 100 cm) zum 
Ausdruck kommt. Gegenseitige 
Wertschätzung und die Sehnsucht 
nach Ausgeglichenheit und Har-
monie zwischen Frau und Mann 
finden sich auch in ihren teilweise 
sehr groß angelegten Holzplasti-
ken. Beiler erlebte die auslaufende 
Hippiekultur und die Aufbruch-
stimmung der 1970er Jahre inten-
siv mit. Diese für eine ganze Gene-
ration prägende Zeit bleibt zumin-
dest teilweise bestimmend für die 
Verwirklichung ihres kreativen 
Schaffens. 

Kurz und bündig 
Auf die ausgedehnte Darstellung 
ihres Lebenslaufes in einem jour-
nalistischen Portrait legt „GRÜSS 
GÖTTIN“ weniger Wert als auf 
die Darstellung ihres Schaffens. 

Daher eine Biographie im Steno-
stil: 1959 in Inzing geboren, lebt 
und arbeitet in Silz. Bildhauerei 
HTL in Innsbruck bei Professor 
Hafner. Studium der Philosophie. 
Aufnahme in die Tiroler Künstler-
schaft. In der Folge Einzelausstel-
lungen und Beteiligungen. Projekt 
Kunst im öffentlichen Raum. Von 
1996 bis 2019 Teilnahme an zahl-
reichen weltweit veranstalteten 
Symposien. Darunter Arbeitsauf-
enthalte bis nach Australien. Dazu 
Feuerkunst, beispielsweise Feuer-
performance am Riesen, Kristall-
welten Wattens. Beiler war lang-
jähriges Mitglied der „Alpenwei-
ber“, eines Vereines zur Erfor-
schung und Förderung frauenge-
mäßer Lebensbedingungen und ist 
heute Vorstandsmitglied des Ver-
eins „Pro Vita Alpina“. 

„Innanna“ 
Unter „Innanna“ vermutet die 
Oberländer Kunstschaffende den 
alten weiblichen Namen des Inn-
flusses. Dabei verweist sie auf die 

beiden Annaflüsse Rosanna aus 
dem Stanzertal und Trisanna aus 
dem Paznaun, die bei Landeck mit 
der „Innanna“ aus dem Engadin 
kommend zusammenfließen. Ur-
sula Beiler im Originalton: „Mit 
diesem Projekt halte ich die alte 
Deutung des Inn-Namens in Erin-
nerung. Der Schriftzug »INNAN-
NA« evoziert Bilder, zumal als gro-
ße Flussahnin oder Drachen-
schlange formte Innanna über 
Jahrtausende das Inntal.“ 2015 bis 
2019 stand die Innannatafel in 
Innsbruck auf der Innbrücke und 
jetzt in Schwaz.  

Fisser Sonnenkreuz 
Beilers Sonnenkreuz, hergestellt 
aus verzinktem Stahl und blattver-
goldet mit einer Höhe von vierein-
halb Metern, ist am Schönjoch in 
Fiss aufgestellt. Auf Erden sei das 
Lebenskreuz der richtige Draht 
zum Himmel, so die Künstlerin. 
„Das weibliche Gipfelkreuz ver-
weist auf Themen der heutigen 
Zeit, in der ein Paradigmenwech-



Bäckerei- und Gastrotechnik 
Kolb GesmbH 

Stobernweg 2 · 6812 Meiningen 
T +43 5522 37500 · Fax +43 5522 37389 

info@kolb.at · www.kolb.at

Mit der Übernahme der Backstube Lech 
durch Bäckermeister Martin Walch, den 

Urenkel der Firmengründerin Filomena Walch, 
stand auch eine Übersiedelung in ein neues Be-
triebsgebäude zur Diskussion. Die beengten 
Platzverhältnisse am bisherigen Standort im Ho-
tel Gotthard machten eine Auslagerung der 
Backstube unumgänglich.  
Dank tatkräftiger Unterstützung der Gemeinde 
Lech und mehrerer Dorfbewohner, die den Wert 
der Lecher Backstube zu schätzen wissen, wur-
de ein Grundstück gefunden, das den Bau einer 
Bäckerei mit großzügigen Mitarbeiterzimmern 
ermöglichte. Die Mitarbeiter haben den Vorteil, 
im selben Haus wohnen und gleichzeitig arbei-
ten zu können. In der Wintersaison beschäftigt 
die Backstube Lech bis zu 20 Mitarbeiter. 

Die Ausstattung der Backstube entspricht neu-
ester Technik, mit einer ausgeklügelten Lüftung / 
Mehlstaubanlage, speziellen Reifezellen und 
Öfen, die die besten Voraussetzungen für erst-
klassige Produkte garantieren. Mit fünf Metern 
Raumhöhe, einer modernen Tageslichtbeleuch-
tung, optimierten Arbeitsplätzen und einer Mu-
sikanlage wurde auch auf das Wohl der Mitar-
beiter geachtet.  
Im Winter entstehen in der Backstube Lech bis 
zu 15.000 Brötchen und 250 Brote täglich. Fir-
menchef Martin Walch legt dabei besonderen 
Wert auf hochwertige, natürliche und regionale 
Rohstoffe. Dieses Streben nach Qualität 
schmeckt man und hat der Backstube Lech be-
reits zum zweiten Mal den Falstaff-Titel „Belieb-
teste Bäckerei Vorarlbergs“ eingebracht. 

Backstube Lech ist übersiedelt Strass 748 
6764 Lech am Arlberg 
T: +43 5583 2263-0 

martin.walch@backstubelech.at 
www.backstubelech.at
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Bildhauerin, Feuerkünstlerin und Wortgestalterin

Bildhauerin Ursula Beiler 
auf dem „drei Bethen 

Thron“ vor ihrem „GRÜSS 
GÖTTIN“ Atelier in Silz. 

Foto: Bundschuh 

sel von einer einseitig männlichen 
Kultur zu einer weiblichen Sicht 
auf die Welt ansteht.“ Das neue 
Beiler-Projekt „Ankermadonna“ 
startete bei einem Symposium in 
Tschechien. Das Modell (und so-
mit die Ur-Skulptur) für künftige 
Ausfertigungen ist derzeit am Ims-
ter Themenweg zu sehen.  

GRÜSS GÖTTIN in Innsbruck 
Ursula Beiler auf das Projekt 
„GRÜSS GÖTTIN“ zu reduzie-
ren, würde der Künstlerin auf kei-
nen Fall gerecht. Dennoch ist es 
so, dass eine an sich schlichte Tafel 
an der Autobahn in Kufstein zum 
landesweiten Aufreger wurde. 
„Anmerkungen“ und „Mitgestal-
tungen“, zumeist jedoch sinnlose 
Vandalenakte zeigen, dass 
„GRÜSS GÖTTIN“ immerhin 
bewegt. Sie selbst meint: „Die zwei 
Wörter sind eine Zauberformel. 
Das Besondere daran ist, dass es 
durch die Grußform alle an-
spricht. Ob es jemand will oder 
nicht. Ich denke daran, liegt die 

Polarisierung, es berührt und regt 
auf.“ Nach Aufstellung von 2009 
bis 2016 in Kufstein, einschließ-
lich über 60 Übersprühungen und 
dreijähriger Lagerung in Inns-
bruck, wobei mehrere Standorte 
angedacht wurden, aber nicht ver-
wirklicht werden konnten, fand 
sich der Standort „Innsbruck Mit-
te“. Beiler zeigt sich mit dem Ort 
zufrieden: „Es ist auch »Europa 
Mitte«, da die größte europäische 
Nord-Süd-Transitstrecke genau 
drüber fährt und zehn Meter wei-
ter vorne unter dem Kreisverkehr 
geht die West-Ost-Achse durch. 
So verbreitet sich hoffentlich sym-
bolisch die Energie der Göttin auf 
unseren Kontinent.“ (pb) 
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Vom Fahrradbastler zum Mountainbikeguide 
Der Imster Versicherungsmakler Ronald Schmid (57) führt Gäste quer über die Alpen

Eigentlich ist er ein gelernter 
Werkzeugmacher. Mit Meister-
prüfung. Doch dann hat er das 
Versicherungsgeschäft seines in-
zwischen verstorbenen Vaters 
Ing. Erich Schmid übernom-
men. Seit vielen Jahren ist er er-
folgreicher Makler. Und vor fünf 
Jahren hat er sein Hobby zum 
Zweitberuf gemacht. In den 

Sommermonaten begleitet Ro-
nald Schmid aus Imst sportliche 
Radfahrer bei Touren durch die 
alpine Natur. 
 
„Begonnen hat das alles schon in 
meiner Kindheit. Als Buben ha-
ben wir uns vom Müllplatz in Tar-
renz drei kaputte Fahrräder geholt 
und daraus ein fahrtaugliches Ve-

hikel gebastelt. Damit sind wir 
durch die Wälder gefahren. Den 
Begriff »Mountainbiker« hat es da-
mals noch gar nicht gegeben“, er-
zählt der 57-Jährige, der in seiner 
Zweitfirma dreierlei anbietet: 
Fahrtechnik- und Sicherheitstrai-
ning, Organisation und Beglei-
tung von Radtouren sowie die 
klassische Alpenüberquerung von 

Garmisch bis zum Gardasee. 

Radfahren lernen! 
„Das Radfahren boomt. In den 
Fachgeschäften werden mittlerwei-
le bis zu 90 Prozent E-Bikes ver-
kauft. Ich biete diesen Leuten ein 
gezieltes Fahrtechnik- und Sicher-
heitstraining an. Auch wenn das 
blöd klingt: Radfahren muss ge-
lernt sein. Das beginnt beim rich-
tigen Aufsteigen und endet beim 
fachgerechten Absteigen. Dazu ge-
hört die individuelle Abstimmung 
des Rades auf den Fahrer. Das Ver-
hältnis zwischen Sattel und Peda-
len muss stimmen. Ganz wichtig 
ist die richtige Handhabung der 
Bremsen. Ich will, dass meine Leu-
te ständig bremsbereit unterwegs 
sind“, betont Schmid. 

Abgestimmte Touren 
Teil zwei des Angebotes von 
Schmids Firma ist die richtige 
Auswahl von Radtouren. „Ich bie-
te in Imst und Umgebung für An-
fänger wie Fortgeschrittene ge-
führte Touren an. Das kann auf 
Wunsch einen Tag oder mehrere 
Tage dauern. Das Wichtigste dabei 

Mit 57 Jahren noch topfit: Der Imster Versicherugsmakler Ronald Schmid hat als Mountainbikeführer sein Hobby zum 
Zweitberuf gemacht. Er begleitet Anfänger wie Fortgeschrittene bei Touren im freien Gelände.
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 Dialektmusik im Alpenland in Längenfeld 
mundARTgerecht – Dialektmusik im 
Alpenland fand heuer zum 8. Mal statt. 
Pro Vita Alpina, Drauf Los und das 
Ötztal Archiv präsentierten 23 Musik-
gruppen. Dialektmusikgruppen und 
Volksmusikgruppen aus Nord- und 
Südtirol und anderen deutschsprachi-
gen Regionen sangen und spielten 
wieder einen Tag lang in verschiede-
nen Lokalen, Gastgärten und Wirts-
häusern in Längenfeld. Das Publikum 
hatte die Möglichkeit, von einem Auf-
führungsort zum nächsten zu schlen-
dern, sich zu treffen, zu ratschen, Ötz-
taler Schmankerln aus den Gasthäu-
sern zu genießen und den 
Musikant*innen zuzuhören.  
1 Drei Nordtiroler Winzer schenkten 

ihre edlen Tropfen aus. Peter Zol-
ler und Elisabeth Saumwald mit 
Tochter aus Haiming, Thomas 
Böhm aus Imst und Markus und 
Barbara Strigl aus Sautens. 

2 Gerhard Prantl nutzte die Gele-
genheit, um für das Buch „De Lei-
te deet dinnan in Tole“, welches er 
gemeinsam mit Pepi Öfner he-
rausgibt, Werbung zu machen 

3 Jasmin Kuen und Harald Plattner 
vom mundARTgerecht-Organisa-

1 32
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tionsteam genossen das Festival 
in einem der Gastgärten. 

4 Beim kulinarisch musikalischen 
Marktplatz beim Gemeindeamt 
wurde Besonderes aus der Regi-
on gezeigt. Ype Limburg verzau-

berte mit seinem Ypes Chokode-
sign. Genießbare Designs mit duf-
tender Schokolade auf Oblaten. 

5 Maria Thurnwalder, Gemeinderä-
tin in Mieming, und Florentine 
Prantl, Geschäftsführerin von Pro 

Vita Alpina. Beide zeigten sich 
sichtlich begeistert. 

6 Stefan Hauser, Pfarrer von Län-
genfeld, und Michael Gstrein, 
TVB Obmann, beim Auftritt der 
Hüebar Stubenmusik. 



Längenfeld realisiert attraktive 
Begegnungszone im „Waldele“

Das sogenannte „Waldele“ galt schon bisher als beliebter Naherholungsraum 
für die Längenfelder Bevölkerung. Für Bgm. Richard Grüner lag daher die 
Idee nahe, die Grünoase im Zentrum des Ortes noch attraktiver zu gestalten: 
„Das Alten- und Pflegeheim St. Josef und der Kindergarten sind in unmittel-
barer Nähe. Es war daher schon länger ein Anliegen von mir, dort eine Be-
gegnungszone für Jung und Alt zu schaffen“, erzählt der Dorfchef. Im Zuge 
der Projektrealisierung wurden neue, barrierefreie Wege angelegt und ein Pa-
villon als überdachte Sitzgelegenheit geschaffen. Zusätzlich entstanden ein 
Kinderspielplatz sowie Klettermöglichkeiten zum Bouldern.  
Da die neue Begegnungszone auch den Gästen des Ortes zur Erholung dient, 
wurde das rund 70.000-Euro-Projekt zu gleichen Teilen von der Gemeinde 
und dem Ortsausschuss des Tourismusverbandes finanziert. Bgm. Grüner 
findet in diesem Zusammenhang sehr lobende und dankbare Worte für die 
Kooperation. In Längenfeld herrscht jedenfalls Freude über das gelungene 
Projekt: „Die Begegnungszone wird sehr gut angenommen“, so der Bürger-
meister abschließend.
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ist die Anpassung der Streckenfüh-
rung und der Dauer der Touren 
auf die jeweilige körperliche Ver-
fassung der Teilnehmer. Wenn du 
nach einer Radtour zwei Wochen 
lang unter Muskelkater leidest, 
macht das ja keinen Spaß“, berich-
tet Ronald. 

Die Königsdisziplin 
Teil drei seiner Dienstleistungen 
ist auch für Ronald Schmid selbst 

die größte Herausforderung. Beim 
sogenannten Transalp begleitet er 
sportliche Biker von Garmisch 
nach Riva am Gardasee. „Diese 
Touren dauern in der Regel inklu-
sive Heimreise sieben Tage. Ich or-
ganisiere von den Unterkünften 
bis hin zum begleitenden Trans-
port des Gepäcks alles. Je nach 
Leistungsstärke der Teilnehmer 
überwinden wir dabei zwischen 
6.000 und 14.000 Höhenmetern. 

Mit den ganz guten Radlern fahre 
ich auch über steile Jöcher und ab-
wärts über Steinmuren. Jede ein-
zelne Fahrt ist individuell abge-
stimmt, sodass ich auch bereits 
Stammgäste habe. Während der 
Tour bin ich rund um die Uhr für 
alle Anliegen meiner Kunden da. 
Da bist du schon auch mal 
Hobbypsychologe, jedenfalls aber 
Mädchen für alles“, schmunzelt 
der geprüfte Mountainbikeguide. 

Schmid hat sein Radfahrgeschäft 
als Zweitfirma neben seiner Versi-
cherungsagentur gemeldet. „So 
richtig reich werde ich dabei nicht. 
Aber ich mache von Mai bis Okto-
ber mein Hobby zum Beruf. Und 
bleibe selbst topfit. Das bringt mir 
auch einen Energieschub für mei-
nen Hauptberuf“, sagt der mit ei-
ner slowakischen Akademikern li-
ierte Vater einer Tochter. Infos un-
ter www.schmid-erlebnis.at (me) 



16   10. September 2019

Die Naturfreunde haben jetzt eine First Lady 
Tamara Jaritz aus Imst übernahm die Leitung eines Oberländer Traditionsvereines

„Ich hatte eine wunderschöne 
Kindheit und Jugend, geprägt 
von tollen Erlebnissen in den 
Bergen. Das, was mir meine El-
tern damals geschenkt haben, 
möchte ich jetzt zurückgeben. 
Daher habe ich den ehrenamtli-
chen Job als Obfrau der Natur-
freunde Imst übernommen“, 
sagt Tamara Jaritz. Die beim Ar-
beitsmarktservice in Innsbruck 
tätige 47-jährige Akademikerin 
löste kürzlich den 39 Jahre als 
Obmann tätigen Herbert Penz 
ab. 
 
Die verantwortungsvolle und zeit-
raubende Aufgabe einer Funktio-
närstätigkeit bei einem Verein tun 
sich viele junge Menschen nicht 
mehr an. Diese Tatsache hat unse-
re Gesellschaft verändert und so 
gehört so manche Institution be-
reits der Vergangenheit an. Auch 
bei den Imster Naturfreunden gab 
es Höhen und Tiefen. Bei den le-
gendären Fitnessmärschen in den 

1980er-Jahren nahmen noch tau-
sende Menschen an den Wande-
rungen teil. Heute hat die Sektion 
Imst der Naturfreunde immer 
noch 260 Mitglieder. Viele von ih-
nen sind aber in die Jahre gekom-
men. Verjüngung ist angesagt. 
Und genau da will Tamara Jaritz 
ansetzen. 

Quantität und Qualität 
Beruflich ist Jaritz beim AMS im 
Qualitätsmanagement tätig. Das 
dürfte eine perfekte Voraussetzung 
dafür sein, um einen Verein zeitge-
mäß zu führen. „Wir haben sehr 
treue Mitglieder. Die Teilnahme 
an unseren Veranstaltungen ist 
bestens. Ich sehe das als gute Start-
voraussetzung. Klares Ziel ist aber 
eine Verjüngung und das Anwer-
ben neuer Mitglieder“, verrät Ta-
mara, die ihr Konzept Schritt für 
Schritt umsetzen will. Dabei 
möchte sie vor allem über den ziel-
gerechten Einsatz neuer Medien 
die Kommunikation verstärken. 

Die Imster Naturfreunde stehen jetzt unter weiblicher Führung: Obfrau Tamara 
Jaritz (r.) und ihre Stellvertreterin Sofie Novak betreuen derzeit 260 Mitglieder. 

Foto: Eiter

 
• 10.00 Uhr:         FELDMESSE 

• 11.00 Uhr:         FRÜHSCHOPPEN  
                            mit der Musikkapelle See 

• ab 11.00 Uhr:    BAUERNMARKT mit Produkten aus der Region 

• 12.30 Uhr:         Beginn ALMABTRIEB durchs Dorf  
zum Festplatz beim Sonnenhof mit den Seaber Almen 

Spannendes Rahmenprogramm für Groß und Klein (bäuerliches Handwerk,  
Hüpfburg, Kinderprogramm, Vorführung verschiedener Brauchtumstänze, ... ) 

 
Für Speis und Trank 
ist bestens gesorgt!

Wir wünschen den Veranstaltern und 
Besuchern des Almabtriebs in See 

ein schönes Fest.

Dorfsennerei See

6553 SEE / Paznaun

 

5. Almabtrieb in See
Sonntag, 15. September 

Festplatz Sonnenhof

FASSADEN- INNENGESTALTUNG · AUTO- WERBEBESCHRIFTUNGEN · FARBENHANDEL · FASSADENSTEIGER 

6553 SEE · WALD 374 · Tel. 05441 / 8518 
info@malerseiwald.at · www.malerseiwald.at

Die Gemeinde See wünscht den 
Besuchern und Veranstaltern  
 einen schönen Verlauf des 
 Almabtriebs.



Nach knapp zehnmonatiger Bauzeit ging im 
Juni 2019 das neue Kleinwasserkraftwerk 

Flathquellen in Tobadill in Betrieb. Grund und Aus-
löser für die Aufnahme dieses 1,2 Millionen teuren 

Gemeinschaftsprojektes der Gemeinden Tobadill 
und Pians war die Erneuerung der 60 Jahre alten, 
1,8 Kilometer langen Quellableitung von der Flath -
alpe bis nach Tobadill. 
Im Jahre 2014 haben sich die Gemeindevertreter 
von Tobadill und Pians also dazu entschieden, das 
bestehende Potenzial von rund 400 Metern Hö-
hendifferenz von der Quellfassung auf der Flathal-
pe bis zum Hochbehälter Tobadill mit einer Was-
sermenge von max. 40 l/s energetisch zu nutzen.  
Für die Realisierung des Projektes mussten um-
fangreiche Vorarbeiten wie Studien, gewässeröko-
logische Untersuchungen am Flathbach und Wirt-
schaftlichkeitsberechnungen durchgeführt wer-
den. Auch mussten bestehende Wasserrechte am 

Flathbach berücksichtigt werden. 
Das Herzstück der neuen Anlage ist die eindüsige 
Gegendruck-Peltonturbine mit einer Leistung von 
136 kW, welche im Hochbehälter Tobadill einge-
baut wurde. Diese Turbine stellt dahingehend eine 
Besonderheit dar, dass dank ihr kein eigenes Kraft-
werksgebäude errichtet werden musste. Dadurch 
konnten enorme Baukosten eingespart werden. 
Für die Stromerzeugung wird ausschließlich Trink-
wasser aus den sechs Flathquellen verwendet. Das 
abgearbeitete Quellwasser wird nach der Turbine 
über eine UV-Entkeimungsanlage in die Hochbe-
hälter Tobadill und Pians weitergeleitet, wo es als 
Trink- und Nutzwasser für die Gemeindebürger 
Verwendung findet. ANZEIGE 
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Kleinwasserkraftwerk Flathquellen in Tobadill in Betrieb
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„Demnächst gibt es eine neue 
Homepage. Und wir wollen unse-
re Leute über E-Mails und auch 
WhatsApp-Gruppen rasch infor-
mieren“, verrät die Frau Magister. 

Erfolg durch Teamwork 
Im Moment verbringt die neue 
Obfrau viele Stunden gemeinsam 
mit ihrer Stellvertreterin Sofie No-
vak im Büro der Naturfreunde im 
Imster Vereinshaus. Dort gibt es 
ab sofort jeden Mittwoch von 8 
bis 9.30 Uhr und jeden Freitag 
von 16 bis 18 Uhr Sprechstunden, 
die sich auch gerne in Kaffeekränz-

chen verwandeln dürfen. „Wir ha-
ben hier eine schöne Heimat ge-
funden. Ein zentrales Büro, das 
wir noch gemütlicher gestalten 
wollen und im Hinterhof einen 
zauberhaften Garten, der sich für 
gesellige Veranstaltungen hervor-
ragend eignet. Erst kürzlich hatten 
wir dort unser jährliches Grillfest, 
zu dem mehr als 100 Besucher ka-
men“, freut sich Tamara, die mit 
ihrem neuen Ausschuss auf Team-
work setzt: „Gott sei Dank haben 
wir mit unserem inzwischen zum 
Ehrenobmann aufgestiegenen 
Herbert Penz oder meinem Vater 

Peter, der als Schriftführer agiert, 
noch eine sehr agile alte Garde an 
unserer Seite!“ 

Eigene Radsportgruppe 
Erweitern will Jaritz auch die An-
gebotspalette. Zusätzlich zu den 
bewährten Veranstaltungen wie 
Törggelefahrten, Frühjahrs- und 
Muttertagsausflügen sowie diverse 
Wanderungen soll auch das Rad-
fahren neu mit ins Programm auf-
genommen werden. „Wir haben 
dafür mit Edi Holzknecht einen 
eigenen Mann gefunden, der sich 
um dieses Segment kümmert“, 

verrät die Obfrau, die über ihre 
neue Tätigkeit auch selbst wieder 
sportlicher werden will. „Wer den 
ganzen Tag im Zug oder im Büro 
sitzt, der braucht in seiner Freizeit 
dringend die Bewegung in der fri-
schen Luft“, schmunzelt die Na-
turfreundin, die als Single ihren 
Verein jetzt als ihre „große Fami-
lie“ sieht. Nachwuchs ist im Übri-
gen herzlich willkommen. Interes-
sierte können sich direkt bei Ta-
mara Jaritz unter Tel. 
0664/2808664 oder per Mail un-
ter imst@naturfreunde.at melden.  

(me) 
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KULINARISCHER HERBST

Jeden zweiten Freitag im Monat von April bis November  
(außer Juli/August) wird am Landecker Frischemarkt von der 

GenussWerkstatt zusätzlich aufgekocht.  
Die Besucher können hier die Zubereitung von heimischen 

Spezialitäten live miterleben, verkosten und genießen.

Und hier – der besondere Tipp zum Weitersagen!

Mit regionalen Produkten  
 jeden Freitag für SIE da. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch in der  
Malserstraße – Begegnungszone –  in Landeck!

www.landeckerfrischemarkt.com 
info@landeckerfrischemarkt.com

Unser jährliches  
Geburtstagsfest mit Bieranstich 
feiern wir am 13. September!

Dorfstraße 41 
6591 Grins b. Landeck 
www.sennerei-grins.at

UNSERE PRODUKTE: 
• BUTTER: Sauerrahmbutter, 

 erhältlich in 500 g gemodeltem  Stk. 
• BUTTERMILCH: Bekömmlich und 

reich an Lecithin! 
• SCHNITTKÄSE: 3/4 fetter (ca. 35 % F.i.T) 

Schnittkäse nach  Tilsiterart 
 („Sennereikäse“) 

• RAHMKÄSE:  
In kleineren Mengen produzierte,  
cremige Käsesorte 

• GRINNER GRAUKÄSE: 
Unser Klassiker! Traditionelle Käse-
sorte aus Magermilch 

• JOGHURT: Natur- oder Frucht -
joghurt (div. Sorten)

ÖFFNUNGSZEITEN: Dienstag und Samstag 9 bis 11 Uhr

Lebensmittel: Je näher, desto besser!
Die Regionalität eines Produk-
tes ist für VerbraucherInnen ein 
ganz zentraler Faktor beim tägli-
chen Einkauf. Laut einer Studie, 
die kürzlich vom Tiroler Lebens-
mittelhandel  in Auftrag gegeben 
wurde, steht Regionalität nach 
Qualität, gutem, authentischem 
Geschmack und Gesundheit an 
vierter Stelle der wichtigsten 
Kriterien beim Einkauf von Le-
bensmitteln. 

84 Prozent der Befragten gaben 
an, dass es für sie wichtig ist, beim 
Kauf von regionalen Produkten in 
erster Linie einheimische Bauern 
und Produzenten zu unterstützen. 
Auch dass die Umweltbelastung 
durch die kürzeren Transportwege 
geringer ist, wird ganz klar als gro-
ßer Vorteil begrüßt. Besonders 
achten die Konsumentinnen und 
Konsumenten bei Produkten wie 
Eiern, Gemüse, Milchprodukten, 

Obst und Frischfleisch auf regio-
nale beziehungsweise sogar auf 
biologische Herkunft. 

Was macht Qualität? 
„Diese Produkte werden zwar 
auch gerne direkt beim Bauern 
oder auf den vielen Tiroler Wo-
chenmärkten gekauft, jedoch wird 
der Großteil der Einkäufe im All-
tag in den Supermärkten erledigt“, 
erklärt Gremialobmann Stefan 

Mair aus Rietz. Bei Getränken, 
Fertiggerichten sowie Süßigkeiten 
und Naschereien spielt Regionali-
tät hingegen die geringste Rolle. 
„Aus der Region“ bedeutet für die 
Befragten: „Je näher, desto besser!“ 
Je nach Produkt kann der Begriff 
„regional“ aber sehr unterschied-
lich ausgelegt werden. Bei Milch-
produkten beispielsweise wünscht 
man sich Produkte aus dem Bun-
desland, bei Kartoffeln denkt man 

Unternehmerinnen und Unternehmer 
aus dem Bezirk genossen auch heuer 
wieder einen entspannten Abend im 
Garten der Wirtschaftskammer Land-
eck mit regionaler Kulinarik und natür-
lich mit viel Netzwerken untereinan-
der. Die vierte Auflage der Veranstal-
tung „So schmeckt Landeck“ war ein 
voller Erfolg. Über 100 Besucher folg-
ten der Einladung zur Verkostung hei-
mischer Spezialitäten.  
Auch heuer spielte der Wettergott mit 
und bescherte den Veranstaltern per-
fektes Spätsommerwetter. Die Besu-
cher konnten bis spät in den Abend 
hinein im idyllischen Garten die kuli-
narischen Gaumenfreuden aus dem 
Bezirk genießen und sich mit Unter-

nehmerkollegen und Partnern der 
Wirtschaft unterhalten.  
1 Günther Stürz und Andreas Kopp 

vom Arbeitsmarktservice konnten 
sich von den regionalen Köstlich-
keiten aus dem Bezirk überzeu-

gen. 
2 Anton Mattle, Seppl Haueis, WK-

Bezirksobmann Toni Prantauer 
und Bezirksstellenleiter Otmar 
Ladner zeigten sich sehr zufrie-
den, dass viele Unternehmer des 

Bezirkes Landeck die vierte Aufla-
ge der Veranstaltung besuchten. 

3 Christian Sturm aus Untertösens 
ist bekannt für seine Imperialgers-
te und konnte einen kurzen Ein-
blick geben. 

 „So schmeckt Landeck“ ein voller Erfolg
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österreichweit. „Auffallend ist, 
dass insbesondere Marken ge-
schätzt werden, die durch ihren 
Namen einen Bezug zu Tirol her-
stellen. Hier wird ganz besondere 
Glaubhaftigkeit unterstellt“, er-
gänzt Mair. 

Regional und/oder Bio? 
Aus der Studie geht hervor, dass bei 
jedem 2. Befragten Regionalität 
auch oft automatisch mit Bio in 
Verbindung gebracht wird. Es wird 
im Zuge der Interviews aber auch 
deutlich, dass der genaue Unter-
schied zwischen regional und Bio 
teilweise gar nicht ausreichend be-
kannt ist. Daher messen zwei Drit-
tel der Befragten dem Thema Re-
gionalität einen höheren Stellen-
wert bei als Bio. Hauptsächlich ver-
bindet man Bio mit „ungespritz-
ten“ Lebensmitteln und damit, dass 
Betriebe spezielle Kriterien erfüllen 
müssen, um entsprechend zertifi-
ziert zu werden. Das Thema Tier-
wohl wird in diesem Zusammen-
hang nur vereinzelt angesprochen. 
Doch auch wenn die Meinungen 
über Bio polarisieren, geht aus der 
Befragung deutlich hervor, dass 
über 70 Prozent der Verbraucher 
aus den verschiedensten Gründen 
eine grundsätzlich positive Einstel-
lung zum Thema haben.  

Wünsche an den Handel 
Der größte Teil aller Befragten 
zeigt sich mit dem Angebot regio-
naler Lebensmittel im Handel zu-
frieden. Dennoch wird ausdrück-
lich gewünscht, dass der Handel 
von sich aus mehr transparente In-
formationen über die Herkunft 
der Produkte zur Verfügung stellt. 
Viele sind der Meinung, dass man 
sich jedoch genau mit Lebensmit-

teln beschäftigen muss, um he-
rauszufinden, woher diese wirklich 
kommen. Daraus resultiert der 
Wunsch, dass regionale Lebens-
mittel besser gekennzeichnet und 
damit schneller erkennbar ge-
macht werden.  

Potenzial für die Zukunft 
„Mit den Ergebnissen der Umfra-
ge wird sehr deutlich, dass regiona-
le Lebensmittel auch zukünftig ein 
immer höher werdendes Potenzial 
im Handel haben und damit im-
mer bedeutsamer werden“, fasst 
Sabine Beinschab, Geschäftsführe-
rin von Research Affairs zusam-
men. „Daher wäre es wünschens-
wert, dass bereits im Kindesalter in 
Kindergärten und Schulen damit 
begonnen wird, die Bewusstseins-
bildung im Hinblick auf qualitativ 
gute Lebensmittel zu fördern. Da-
bei könnten digitale Hilfsmittel 
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KULINARISCHER HERBST

Schlögel vom
 

Tiroler 
Berglamm

ZUTATEN für 4 Personen: 
700 g Lammschlögel/Lammkeule,  
hohl ausgelöst (ohne Knochen) 
200 g Röstgemüse (Sellerie,  Karotten, 
gelbe Rüben, Zwiebeln) 
2 Knoblauchzehen 
2 Rosmarin 
2 Thymianzweige 
Salz, Pfeffer 
Mit mitgebratenen Kartoffeln 
700 g Kartoffeln (geschält) vierteln

ZUBEREITUNG: 
Den Backofen auf 150 °C vorheizen. 
Fett und Häute vom Schlögel entfernen, mit Rosmarin-
zweig und Knoblauchzehen füllen und anschließend das 
Fleisch mit einer Bratenschnur in Form bringen (bin-
den.) 
Knoblauch schälen und zerdrücken, das Röstgemüse 
putzen und klein schneiden. 
In einem Bräter das Öl erhitzen und den Lammschlögel 
kurz und kräftig von allen Seiten anbraten. 
Das Gemüse, die Kartoffeln und die Gewürze zugeben 
und mit einem Gemüsefond aufgießen. 
Den Bräter auf die unterste Schiene ins Rohr stellen und 
garen, bis der Schlögel eine Kerntemperatur von 62 °C 
erreicht hat. Anschließend aus dem Rohr nehmen, in 
Butterpapier und Alufolie einwickeln und  3–4 Min. ras-
ten lassen. 
Den Bratensatz mit etwas Rindssuppe oder Wasser ab-
löschen und um ein Drittel einkochen. Das Gemüse mit 
der reduzierten Sauce mit Salz, Pfeffer und Sherry ab-
schmecken (abseihen und abbinden). Gemüse und Kar-
toffel, wieder zur Sauce dazugeben. Die Lammkeule in 
Scheiben schneiden und mit der Sauce anrichten. 

Bichlbacher Kürbisfest & Bauernmarkt 
13. September • ab 14 Uhr

eingesetzt werden. Beispielsweise 
kann man mittels QR-Codes in-
formieren, woher ein Lebensmittel 
stammt, wie weit es gereist ist und 
vieles mehr.“ Abschließend richtet 
Simon Franzoi, als Referent in der 
Tiroler Wirtschaftskammer für 
den Lebensmittelhandel zustän-

dig, den eindringlichen Appell an 
die Konsumenten, auch weiterhin 
vorwiegend regionale Lebensmit-
tel in den Einkaufwagen zu legen: 
„Das dient der regionalen Wert-
schöpfung, sichert Arbeitsplätze 
und hilft der heimischen Land-
wirtschaft.“
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OBERLÄNDER WANDERTEST von Elfi Berger

Am Grubigstein schnuppern 
Aussichtsreiche Wolfratshauser Hütte ober Lermoos
Gesamteindruck: Die Wolfratshau-
ser Hütte des DAV unter dem 2.233 
m hohen Grubigstein ist ein lohnen-
des, großteils schattiges Familien-
wanderziel, natürlich auch für 
Mountain-Biker. Wer nicht die Kon-
dition für den Wald-Aufstieg vom 
Tal in 2:30 bis 3 Stunden auf dem 
gut markierten Schläglesteig besitzt, 
kann ja mit der 1. Sektion der Berg-
bahnen Langes angenehm abkür-
zen. Noch ein Vorteil: Diese verkeh-
ren im Herbst sehr lange – bis zum 
3. November! Allerdings schließen 
die Wolfratshauser Hütte und die 
Brettlalm Mitte Oktober.  
Gesamtgehzeit: gut 3,5 Std. 
Höhenunterschied: rd. 410 m. 

Einkehren: Wolfratshauser Hütte auf 
1.751 m, erbaut 1921, sehr gut be-
wirtschaftet von Bettina und Werner 
Blaßl (www.wolfratshauser-
huette.com, Tel. 0664-9058920), 
von Anfang Juni bis Mitte Oktober; 
die Aussicht von der großen Terras-
se: Ammergauer Alpen, Wetterstein 
mit Zugspitze, Mieminger Berge. 
Brettlalm (www.brettlalm.at, Tel. 
05673-2573) auf 1.338 m, mit Kin-
derspielplatz; offen von 24. Mai bis 
Mitte Oktober; SB im Sommer nur 
bei Getränken.  
Start: Großer Parkplatz der Berg-
bahnen Langes in Lermoos; Berg- 
und Talfahrt 1. Sektion zur Mittelsta-
tion Brettlalm: € 11,–, Jugend  

Wolfratshauser Hütte, 2004 energiesparend und umweltbewusst saniert. 

Öffnungszeiten: 
Im Sommer: von Ende Juni bis 

Mitte Oktober 
Im Winter: mit Start und Ende der 
Betriebszeiten der Bergbahn Fiss

Auch zu Fuß erreichbar: Im WINTER über die Frommes Abfahrt.  
Im SOMMER über die Mittelstation Steinegg – Richtung Kuhalm – 
übers Gampla und über den Tierlehrpfad  oder vom Dorf aus über 

Rabuschl, beide Gehwege ca. 1 bis 1 1/2 Stunden.

Tel. 05476/53074 
www.frommes-alp.at 

Täglich geöffnet von 9 bis 17 Uhr
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n Spezielle Wildgerichte – bodenständige, heimische Küche 
und internationale Spitzenweine. Im September ganz 
spezielle Wildgerichte von Hirsch und Co. zur Brunftzeit! 
Gerne können Sie auch Ihr Fest bei uns veranstalten. 

Direkt von der Terrasse aus können Sie 
unser Rotwild beobachten! 

NUR IM SOMMER:  
Tägliche Führung durch 

unsere Greifvogel  
Auffang- und Pflegestation  

von 13.30 bis 15.30 Uhr 
(nicht bei Regen!)

URIG • GMIATLIG 
GSCHMACKIG • GUAT

Genießen Sie den BERGHERBST mit 
• Kürbiscremesuppe 
• Kürbiskernkuchen  
• Krautkrapfen uvm.

Ab 16. September: 
Montag und Dienstag Ruhetag

T +43 720 205 181 · vilseralm@gmail.com · www.vilseralm.at 

BIS ENDE OKTOBER GEÖFFNET!
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Auf Anfrage organisieren wir diverse  Feierlichkeiten  
wie Geburtstags-, Jubiläums- oder Firmenfeiern –  

auch außerhalb der Öffnungszeiten. 

Auf Vorbestellung: Zünftiges Törggelen 
auch mit Übernachtung 

• Wir verwöhnen Sie gerne mit allerlei traditionellen, hausgemachten 
 Gerichten wie: Knödel, Gulasch, Schweinebraten, Spätzle, Kuchen usw. 

• Gerne können Sie bei uns auch übernachten

Bis 13. Oktober täglich geöffnet!

Familie Fili · 6543 Nauders 211 
Tel. 0650/6543600  

www.riatschhof-nauders.at

Riatschhof

Schwarzer See

€ 9,30, Kinder € 6,10; Familienkarte 
(2 E + 1 K) € 22,80. 
Wegverlauf: Von der Brettlalm am 
Gschwandtkreuz über den Forstweg 
zur nur im Winter geöffneten Grubi-
galm und auf dem schönen Panora-

maweg in 2 Std. zur Wolf ratshauser 
Hütte. Abstieg wie Aufstieg 1:5 Std.; 
die Variante über Gartneralm, Unter-
garten und Gries erfordert alpine Er-
fahrung, Trittsicherheit und Schwin-
delfreiheit! 

Herbstzeit = Wanderzeit
Das Wetter wird stabiler, die Fernsicht klarer, die Berge sind zum Greifen nah.  
Es gibt keine schönere Zeit zum Wandern als den Herbst.  
Diese Voraussetzungen gilt es zu nutzen, zumal jetzt auch noch viele Hütten geöffnet sind 
und zur Einkehr einladen. Beim Blick auf die Gipfel hält es wohl keinen Bergfex mehr im Tal.  
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Wenn der Bergsommer langsam zu Ende geht und sich die ersten Blätter färben, 
dann kehren die Kühe geschmückt ins Tal zurück.  
Das Schmücken der Kühe ist ein Zeichen für einen reibungslosen und unfallfreien 
Sommer der Kühe auf der Alm. Gefeiert wird dies beim Almabtrieb am 14. Septem-
ber 2019 in St. Anton am Arlberg.

P R O G R A M M  

 
n ab 10.30 Uhr:   

FRÜHSCHOPPEN am 

Griesplatz &  
VERKAUF VON ALMKÄSE 

n 13.00 Uhr:   
ALMABTRIEB vom Hotel 

Sailer durch die 
Fußgängerzone bis zur 

Kirche von St. Anton am 

Arlberg 
Im Anschluss findet ein 

BAUERNFEST mit 
musikalischer Unterhaltung am 

Griesplatz statt. 
Für Speis und Trank ist gesorgt.

Wir wünschen 
den Veranstaltern 

und den 
Besuchern ein 
schönes Fest!

SCHUHHAUS Mitten im Zentrum 
von St. Anton! 
Schuhe sehen,  
   fühlen und tragen! 
Tel.: 05446 3281  
und 0664 2318256 

St. Anton am Arlberg

ALMABTRIEB & BAUERNFEST in St. Anton
am 14.9.2019
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Neues Angebot für Familien: „Bibis Wasserkraft“
Im neuen Themen-Spielplatz „Bi-
bis Wasserkraft“ in Ried lernen 
schon die Kleinsten die Bedeutung 
des Elements Wasser kennen. Ins-
gesamt acht neue Erlebnisstatio-
nen, wie Glockenspiel, Zahnrad 
und Kneippbecken, stehen direkt 
beim Haupteingang des Badesees 
zum Spielen und Staunen bereit.  
„Kinder lernen hier etwas über die 
Nutzung der Wasserkraft, indem 
sie die Geschichte der beiden Biber-
kinder Bibi und Bibirella mitverfol-
gen“, erklärt Bettina Thöni, TVB-

Vorstandsmitglied. Auf einer faszi-
nierenden Reise erfahren die Kin-
der, warum die Energiequelle Was-
ser schon für ihre Urgroßeltern 
wichtig war. „Wir wollten nicht nur 
einen Standard-Spielplatz bauen, 
sondern ein regionales Thema auf-
greifen. Bibis Wasserkraft verbindet 
Vergnügen und Wissen“, erklärt 
TVB-Bereichsleiter Daniel Rundl. 
Ein Brunnen verlockt zu lustigen 
Wasserspielen, eine große Holz-
wanne steht zum Kneippen bereit. 
Verschiedene Naturmaterialien, 

wie feine und grobe Steine, ver-
wöhnen die Füße auf einem Mini-
Barfußweg. „Zusätzlich stärken wir 
damit das Bewusstsein über eine 
unserer wertvollsten Ressourcen“, 
so Rundl. 
„Bibis Wasserkraft“ ist für alle Besu-
cher frei zugänglich und bildet eine 
optimale Ergänzung des bestehen-
den Freizeit-Angebotes in Ried. 
Mit Tretbooten, Piratenspielplatz, 
Riesenrutsche und Action-Tower 
ist der Badesee ein beliebtes Aus-
flugsziel für Familien.
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 Grissemann präsentiert „Unsere Kostbarkeiten“

Ganz neu in der Produktpalette des 
Einzel- und Großhändlers Grissemann 
in Zams ist seine neue Eigenmarke 
„Unsere Kostbarkeiten“, bei der er 
ganz auf qualitätsvolle und authenti-
sche Produkte aus der Region setzt. 
Mit Start der Vermarktung hat er bis-
her 300 Artikel von 30 Lieferanten in 
seinem Sortiment aufgenommen. Zur 
Präsentation der neuen Marke kamen 
unter anderem die zufriedenen Liefe-
ranten, Bauern und Hersteller. 
1 Bauernkammerobmann Elmar 

Monz und Gerald Jochum vom 
Regionalmanagement Landeck, 
über den das Projekt gefördert 
wurde, zeigen sich begeistert vom 
Erfolg der Initiative. 

2 Der Bezirksstellenleiter der Land-
wirtschaftskammer Otmar Juen 
gratulierte der Koordinatorin des 
Projekts Julia Spöttl zum Erfolg, 
Bernhard Pircher als Projektleiter 
der Modellregion Landwirtschaft 
und Tourismus schloss sich dem 
an. 

3 Zwei Lieferanten der ganz beson-
deren Sorte: Daniel und Barbara 
Habicher aus Nauders liefern aus 
der eigenen Kuhmilch hergestell-
tes Eis in 40 saisonal unterschied-
lichen Sorten. Grissemann-Ge-
schäftsführer Thomas Walser 
steuert selbst das Zammer Sonn-
tagshendl zum Sortiment bei. 

4 Zu Martini liefern sie die fette Wei-
degans an den Grissemann: An-
neliese und Hubert Leitner aus 
Haimingerberg.  

5 Bezirksstellenleiter der Landwirt-

schaftskammer Peter Frank (l) 
und Bauernbunddirektor Peter 
Raggl freuten sich mit Silvia 
Walser, der Gattin des Geschäfts-
führers, über den Startschuss der 
Premium-Marke. 

6 Die drei Musiker von Jaybamo 
Martin Dapoz, Lukas Sprenger 
und Christian Hauser versüßten 
den Lieferanten, Vertretern der 
Landwirtschaft und den anderen 
Gästen mit ihrer Musik den 
Abend. 

7 Der Bezirksstellenleiter der Wirt-
schaftskammer Otmar Ladner 
genoss mit seiner Gattin Daniela 

den Abend, der ganz im Zeichen 
regionaler Kulinarik stand. 

8 Starkoch Martin Sieberer und 
Unternehmensberater Albert Eder 
werden wohl auch regelmäßig 
das neue, regionale Angebot an 
selbstgemachten Kostbarkeiten 
bei Grissemann nutzen. 

9 Der Leiter der Logistik Helmut 
König und Projektleiter Thomas 
Baldauf waren selbstverständlich 
auch gekommen, um der Veran-
staltung im eigenen Haus beizu-
wohnen. 

10 Der Moderator des Abends Jakob 
Schrott begrüßte die lokalen Zu-

lieferer, wie Stefan Mair aus Fag-
gen, der den Grissemann mit Ei-
ern und Spargel beliefert. 

11 Hermann Huber von der gleich-
namigen Hofkäserei in Galtür und 
Eugen Ehrenberger von der Alpe 
Versing beliefern die neue Eigen-
marke mit unterschiedlichen Kä-
sesorten. 

12 Siegfried und Christian Schütz 
können über eine gute Ernte an 
Moosbeeren, eine weniger gute 
an Zwetschken und Birnen im 
heurigen Jahr berichten. Gabriel 
Juen liefert Käse von der Alpe La-
rein.

1

5

9

4

10 11 12

6 7 8
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 Gemeinde Kaunertal trat Klimabündnis bei
Die Gemeinde Kaunertal sowie acht 
Tiroler Betriebe haben sich dieser 
Tage dem Klimabündnis Tirol ange-
schlossen. LH-Stv. und Klimabündnis-
Obfrau Ingrid Felipe freut sich über die 
neue  Partnerschaft. Klimabündnis-
Gemeinden setzen sich unter anderem 
für grenzüberschreitende Klimage-
rechtigkeit ein. Mit einem jährlichen 
Mitgliedsbeitrag unterstützen mittler-
weile 77 Tiroler Gemeinden die Part-
nerorganisationen der FOIRN (Dach-
verband der indigenen Organisationen 
am Rio Negro) im Amazonasgebiet 
Brasiliens. Angesichts der aktuellen 
alarmierenden Lage durch die Regen-
waldbrände in Brasilien hat die Klima-
bündnis-Partnerschaft zusätzlich an 
Bedeutung gewonnen. 
Um eine Auszeichnung als Klima-
bündnis-Betrieb zu erhalten, haben 

V.l.: Klimabündnis-Geschäftsführer Andrä Stigger, Amtsleiterin Johanna Wille  
und Vizebgm. Ingeburg Plankensteiner aus der Gemeinde Kaunertal freuen sich 
mit Klimabündnis-Obfrau Ingrid Felipe über den Beitritt zum Bündnis.

acht Tiroler Unternehmen im letzten 
Jahr den KlimaCheck von Klimabünd-
nis Tirol durchlaufen, darunter auch 
der Weltladen Reutte. Der ganzheitli-
che Check umfasst alle relevanten Be-

reiche: von Energie über Abfall und 
Mobilität bis hin zu Beschaffung und 
Sozialem – und zeigt wo noch Verbes-
serungsbedarf besteht, um für die Zu-
kunft klimafit zu sein. 
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Viele Schritte sind von der ersten Idee bis zur 
Realisierung des eigenen Wohntraums notwendig. Da ist 
es gut, wenn man auf verlässliche Partner setzen kann.  
impuls hat sich auf die Suche nach kompetenten 
 Unternehmen für die Bereiche Bauen, Wohnen und 
 Einrichten gemacht, die die Verwirklichung des 
 Traumhauses Schritt für Schritt umsetzen. 

GUT BAUEN SCHÖNER WOHNEN BESSER LEBENSonder- 

thema
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VERMESSUNG
Die Feststellung des genauen Grenzverlaufes steht am Beginn  
jeder Bautätigkeit. Grundstücksvermessung ist Urkundentätigkeit.  
Wenn der Ziviltechniker eine Grenze fixiert hat, gibt das dem  
Eigentümer Rechtssicherheit

BAUFIRMA
Für angehende Bauherren ist die Auswahl der Baufirma eine Entscheidung mit 
großer Tragweite. Erfahrung und Zuverlässigkeit sind beim Neubau, Umbau und 
beim Vollwärmeschutz wichtig. Daher sollte man sich vor der Auftragsvergabe 
ausreichend Zeit nehmen und die Leistungsfähigkeit der in Frage kommenden 
Unternehmen checken. 
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• Erdbau und Transporte • Steingewinnung • Kabel-, Kanal- und Wasserleitungsgraben 
• Planier- und Schubarbeiten • Natursteinmauern • Grundaushub • Wegebau 
• Schremm- und Sprengarbeiten • Kranarbeiten • Lieferung von Frostkoffer + Mauersteinen

Gewaltige Erdmengen müssen vor dem eigentlichen Hausbau bewegt werden. 
Der wertvolle Mutterboden wird separat gelagert und für die spätere Gartenge-
staltung verwendet. Neben einem modernen Maschinenpark ist auch die Erfah-
rung des Unternehmens entscheidend. In außerordentlichen Fällen sind sogar 
Sprengungen nötig, die eine besondere Ausbildung und Berechtigung erfordern.

ERDBAU

Der nachwachsende Baustoff Holz hat in den letzten Jahren einen riesigen Auf-
schwung erfahren. Ein Holzhaus lässt sich in kürzester Zeit errichten und ist 
sofort bezugsfertig. Auch wegen seines geringen Energiebedarfs und seines ge-
sunden Raumklimas hat das Holzhaus die Nase vorne.HOLZHAUS

ENERGIE
Beim Bau oder der Anschaffung eines Eigenheims müssen viele 
 Entscheidungen getroffen werden. Eine wichtige Rolle spielt  
die Wahl des richtigen  Energieträgers. Erdgas ist komfortabel,   
günstig und umweltschonend!



OFENBAU In Zeiten steigender Energiepreise kommt dem Kachelofen große 
 Bedeutung zu. In der Übergangszeit spendet er als Zusatzheizung 
 wohlige Wärme und kann sogar als Alleinheizung im Winter dienen.
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HEIZUNG
Platzsparende Heizsysteme im Wohnungsbereich sind das Thema, da 1 m2  Heizraum bereits mehr als  
€ 1.500 Baukosten ohne Heiztechnik kosten. Öko Therm Energie-Erzeuger  (Gasbrennwert, Luftwärmepumpen) 
brauchen nur 0,45 m2 Stellfläche, inkl. Warmwasserbereiter, sind bestens wärmegedämmt und leise im Be-
trieb. Alle Geräte sind mit Solar für Warmwasser/Heizung kombinierbar, effizient in der Energie-Erzeugung 
und von höchster Qualität aus Europa. Die Luftwärmepumpen können an heißen Sommertagen auch kühlen.

Ihr Partner für: 
 

Heizung Sanitär 
Lüftung Klima 

 
Fa. Stolz in 

A- 6600 Reutte

INSTALLATEUR
Heizung und Warmwasser, Bad und Wellness, Küche und Haushalt.  
Die Lei(s)tungen des Installateurs ziehen sich quer durchs Haus. 
Vor allem im Haustechnikbereich kommt es auf kompetente Beratung  
und professionelle Ausführung der Arbeiten an.



SMARTHOME
In immer mehr Haushalten kommt Smart-Home-Technologie zum Einsatz. Sie erleich-
tert den Alltag und macht das Zuhause komfortabler, aber auch sicherer. Heizung, 
 Beleuchtung, Alarmanlage, Multimedialösungen und vieles mehr können ganz einfach 
per Smartphone-App, Computer oder auch Sprachsteuerung bedient werden.

26   10. September 2019

Fenster sind nicht nur ein architektonisches Element, sondern haben vor allem auch 
Auswirkungen auf den Energiehaushalt des Gebäudes.  
Qualität in der Verarbeitung und ein niedriger Uw-Wert zahlen sich langfristig aus. 
Besonders behaglich und pflegeleicht sind Alu-Holz-Fenster.FENSTER

KACHELOFEN
Ein Kachelofen bietet nicht nur angenehme Wärme, sondern bringt die besondere At-
mosphäre des Feuers unmittelbar in den zentralen Wohnbereich der Familie. Damit 
von der Planung bis hin zum fertigen Ofen alles reibungslos abläuft, ist es wichtig, 
sich rechtzeitig an den Hafnermeister zu wenden. Er berät zur richtigen Ofenart, er-
arbeitet individuelle Lösungen und klärt die technischen Voraussetzungen.



ALLES - AUSSER GEWÖHNLICH

KÜCHE Kochen, genießen, leben – die Küche kann rein funktionalen  Charakter haben, aber 
auch in den Wohnbereich integriert sein.  Entsprechend wichtig ist eine professionelle 
Planung, um alle  Arbeits- und Wohnabläufe optimal aufeinander abzustimmen.
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SPENGLER Spengler werden auf jedem Dach benötigt. Der Spengler montiert Dachrinnen, 
stellt Blechdächer her oder baut  Lüftungen. Kreativität und Erfahrung sind die 
Punkte, die einen guten Spengler auszeichnen.

Haiming · Ötztal-Bahnhof 
Tel.   0664 10 44 001 

  0664 10 44 002 
e-mail: spenglerei@hassel.at

»Machen Sie mehr aus Ihrem Haus« 
kreative Lösungen - professionelle Verarbeitung

Die Wahl des Bodens hat entscheidenden Einfluss auf die Raumwirkung. Nicht nur die 
Farbe, auch die Verlegerichtung muss beachtet werden. Die modernen Bodenbeläge 
bieten für jeden Geschmack eine passende Lösung. Egal ob Laminat, Parkett, Teppich 
oder Vinylböden – Bauherren eröffnen sich unzählige Gestaltungsmöglichkeiten.RAUMGESTALTUNG

6522 Prutz 
T 0664 2661622

GROSSE AKTION!
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Hochwertige Materialien, ansprechendes Design und exzellente Verarbei-
tung zeichnen die Kollektionen bei Reca-Fliesen in Imst aus. Das Unter-
nehmen ist die erste Adresse in Sachen Fliesen und Öfen. www.reca.atFLIESEN

FASSADE/SCHLOSSER Wir sind Profis der Metallbearbeitung und können  
Ihnen individuelle Produkte im Bereich Schlosserei, 
Spenglerei und Fassadenbau anbieten.
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GARTENGESTALTUNG

Den Tag komfortabel beginnen oder entspannt ausklingen lassen –  
in einem perfekt eingerichteten Badezimmer ist das möglich.  
Dank perfekter Beratung wird auch Ihr Traumbad Realität.  BADGESTALTUNG

MALEREI
Längst ist es beim Hausbau mit dem „Weißeln“ nicht getan:  Moderne 
Architektur und der Wunsch nach außergewöhnlichen Gestaltungsele-
menten verlangen vom  Malerbetrieb Kreativität und individuelle Lösun-
gen für den Innen- und Außenbereich.

Wohnart Jais. 6460 Imst, Langgasse 24a

n Malerarbeiten 

n Bodenlegearbeiten

Egal, welche Vorstellung Sie von Ihrem grünen Paradies haben – es 
macht Sinn, sich von einem Fachmann  beraten zu lassen. Im Gespräch 
mit dem Kunden  entstehen tausende Ideen für den „Wohnraum Garten“.
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ROLLLÄDEN, JALOUSIEN,  
MARKISEN Emanuel Schuster, Verkauf 

T 0660 2778464

Bei einem Neu- oder Umbau sollte ein geeigneter Sonnenschutz bereits 
bei der Planung berücksichtigt werden. Vor allem Rollläden können da-
durch optimal in die Fassade integriert werden. Ein optimaler Sonnenschutz  
hilft auch beim Energiesparen und dient als Wetterschutz.SONNEN- / WETTERSCHUTZ

NATURSTEIN
Naturstein ist das perfekte Material, um die unterschiedlichsten Bereiche 
wie Vorplätze, Einfahrten, Eingangsbereiche, Wege, Terrassen und Sitz-
plätze zu gestalten. Ilija Bosankic und sein Team setzen jedes Projekt mit 
Naturstein zur Zufriedenheit um. 

Natursteinhandel & Verlegung

6020 Innsbruck · Ampfererstr. 60 
Tel. 0512 - 27 72 20 ·  Fax 0512 - 27 71 70 

Handy 0664 - 230 67 06 
bosankic@naturstein-tirol.at · www.naturstein-tirol.at 

Ilija Bosankic

WIR BRAUCHEN PLATZ  

LAGERABVERKAUF! 
AM FREITAG, 13. UND  

SAMSTAG, 14. SEPTEMBER 2019

Lager: Oberstrass 230, 6416 Obsteig
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Die geheimnisvolle Welt der Greifvögel  
Norbert Rudigier hat in der Falknerei seine Bestimmung gefunden

Von der Faust des Falkners steigt 
der prächtige Vogel auf und zieht 
hoch in die Luft, bis er die Beute 
erspäht. Seit 5.000 Jahren macht 
sich der Mensch den Jagdtrieb 
von Greifvögeln zunutze. Nor-
bert Rudigier (53) hat in der 
Falknerei seine Bestimmung 
und seinen Traumberuf gefun-
den. Mit Liebe und Hingabe ist 
er Teil der Greifvogelfamilie im 
Greifvogelpark in Umhausen.  
 
Der Greifvogelpark in Umhausen 
ist seit drei Jahren die Wirkungs-
stätte von Norbert Rudigier. Auf 
dem rund 5.000 m² großen Areal 
am Fuß des Stuibenfalls, Tirols 
größtem Wasserfall, finden rund 
30 Tiere aus 15 verschiedenen 
Greifvogelarten, wie Geier, Adler, 
Milane, Eulen, Falken und viele 
mehr, ihre neue Heimat. Dem 
Roppener Norbert Rudigier ist es 
ähnlich ergangen. Der ehemalige 
Wirt ist dem Ruf der Vögel gefolgt 

und arbeitet und lebt heute in 
Umhausen, als Falkner. „Seit Jah-
ren bin ich Jäger, war Jagdaufseher 
und die Falknerei hat mich schon 
immer fasziniert. Hier im Greifvo-
gelpark darf ich in meinem 
Traumjob arbeiten“, lächelt Nor-
bert. Schon allein sein Äußeres mit 
dem langen, leicht ergrauten Bart, 
dem Lodenhut und den blitzen-
den Augen verrät, dass Norbert 
ganz in seiner Aufgabe als Falkner 
aufgeht.  

Die Falknerei 
Mittelalterliche Herrscher sahen in 
der Falknerei einen exklusiven Zu-
gang zu den Geheimnissen der Na-
tur und eine anspruchsvolle Cha-
rakterschule. Nur durch Ausdauer, 
Vernunft und verantwortliche Für-
sorge kann diese luftig-freie Part-
nerschaft zwischen Mensch und 
Vogel gelingen. Falknerei ist in ers-
ter Linie die Beizjagd mit dem 
Greifvogel. Aber zur Falknerei zäh-

len auch die Greifvogelzucht und 
der Greifvogelschutz. Die Falkne-
rei ist von der UNESCO als Im-
materielles Kulturerbe der 
Menschheit anerkannt worden. 

Faszinierende Partnerschaft 
Mit Kompetenz, Witz, Humor 
und einem leichten Lächeln auf 
den Lippen führt Norbert Rudi-
gier durch die Flugshow im Park. 
Die Greifvögel zeigen in atembe-
raubender Geschwindigkeit ihre 
Flugkünste. Elegante Segelflüge, 
waghalsige Sturzflüge, rasante 
Jagdflüge und lautlose Gleitflüge, 
geduldig, aber bestimmt angeleitet 
durch den Falkner. Norbert kennt 
sie alle und weiß über jeden einzel-
nen Vogel eine Geschichte zu er-
zählen. „Es sind keine Plüschtiere 
und auch keine Haustiere. Es sind 
und bleiben Wildtiere, die Res-
pekt, Geduld und Liebe verdie-
nen“, betont der Falkner. Jedes 
Tier hat seine Eigenart, seinen be-

sonderen Charakter und seine 
kleinen Macken. „Gitti, unsere 
Gänsegeierdame, fliegt gern zum 
Kirchplatz hinunter ins Dorf. 
Dort setzt sie sich dann auf die 
Bank und wartet, bis wir sie abho-
len. So als wären wir das Falkner 
Taxi“, lacht Norbert. Er erzählt 
von Blacky, der gern einen Ausflug 
zum Kurhotel macht, aber immer 
wieder nach Hause kommt. Und 
auch von Rubin, die es liebt, sei-
nen Lodenhut zu stehlen und zu 
verstecken. Er weiß, dass die zwei 
Kohlraben Bonnie und Clyde kei-
ne Paragleiter mögen. „Sie sind 
halt alle so verschieden, wie wir 
Menschen auch“, schmunzelt 
Norbert. 

Eine Lebenseinstellung 
„Neben dem grundsätzlichen Inte-
resse für Greifvögel und die Beiz-
jagd sollte ein angehender Falkner 
vor allem Disziplin, Geduld und 
Einfühlungsvermögen mitbringen 
und nicht zu vergessen auch viel 
Zeit“, sagt Norbert.  Norbert 
bringt das alles mit, er scheint tat-
sächlich geerdet zu sein. Trotz der 
Erkrankung seiner Frau, die die 
Familie gezwungen hat, ihr Gast-
haus in Roppen aufzugeben, ist 
Norbert zufrieden. „Statt eine 
Therapie zu machen, sollten sich 
die gestressten Manager mit Greif-
vögeln beschäftigen. Die Vögel 
würden ihnen zeigen, was es heißt, 
mit sich selbst im Reinen zu sein“, 
meint Norbert. Die Vögel reagie-
ren nämlich auf die kleinsten Ges-
ten und sie reagieren unverfälscht. 
„Ein Greifvogel ist kein Hund, 
den man tadeln kann, wenn er et-
was falsch gemacht hat. Greifvögel 
sind zumeist Einzelgänger und 
Opportunisten, so etwas wie 
»Strafe« kennen und verstehen sie 
nicht. Die Arbeit mit einem so 
sensiblen Tier muss daher aus-
schließlich auf positiver Verstär-
kung und Vertrauen basieren. Ein-
fühlungsvermögen ist das A und 
O“, erklärt Norbert. Wie sehr sich 
die Greifvögel mit Norbert auch 
ohne Worte verstehen, erkennt 
man in dem Moment, wenn der 
Steppenadler seinen Kopf auf die 
Schulter des Falkners Norbert Ru-
digier legt. (Riki)

Der ehemalige Wirt Norbert Rudigier aus Roppen hat in Umhausen seinen Traumberuf gefunden. Mit Kompetenz, Witz 
und Humor führt Norbert durch die Flugshows im Greifvogelpark. Foto: Jeroen Verhelst
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Vom einfachen Bauernbadl zum Aqua Dome 
Heilquellen-Pionier Hermann Lunger blickt stolz auf 450 Jahre Bad Längenfeld zurück
„Es geht nicht um mich. Es geht 
um die unglaubliche Kraft des 
Wir!“   Das sagt der Längenfel-
der Schneidermeister und Trach-
tenmodenhändler Hermann 
Lunger. Der 73-Jährige kämpfte 
fast 15 Jahre lang für die Boh-
rungen nach der Schwefelheil-
quelle, die letztlich im Bau des 
Aqua Dome mündeten. Jetzt 
wird die Geschichte der Ötztaler 
Badekultur in einem kleinen 
Museum nahe dem neuen Na-
turparkhaus dokumentiert. 
„Darauf können die Längenfel-
der stolz sein!“, sagt Lunger. 
 
„Dass wir heute eine moderne 
Therme haben, die im Ort und im 
ganzen Tal großen touristischen 
Aufschwung brachte, ist der Erfolg 
von einer ganzen Reihe an Pionie-
ren. Die ersten von ihnen haben 
schon Mitte des 15. Jahrhunderts 
die Heilkraft unserer Schwefel-
quelle entdeckt und genutzt. Lei-
der gibt es nicht mehr viele Zeug- nisse dieser langen Historie. Aber das bisschen, das geblieben ist, 

wird in der Therme 2, wie unser 
kleines Dokumentationszentrum 
heißt, modern inszeniert und sehr 
übersichtlich präsentiert“, freut 
sich der ehemalige Kaufmann, der 
einst als Tourismusobmann von 
Längenfeld in den Jahren von 
1986 bis 2000 unermüdlich nach 
der scheinbar versiegten Quelle 
bohren ließ. 

Werk großer Visionäre 
„Wer sich mit der Geschichte un-
serer Gemeinde beschäftigt, der 
erfährt, dass es bei uns schon im-
mer große Visionäre und kreative 
Menschen gegeben hat. Das waren 
vor Jahrhunderten Geistliche wie 
Gletscherpfarrer Senn, Mistapos-
tel Triendl oder Bergpfarrer Gug-
genbichler, später der Gastwirt Pe-
ter Gstrein, der im Jahre 1890 das 
alte Hotel Kurbad erbaute, das erst 
1980 geschlossen wurde. Wenige 
Jahre später gründete sich eine 
Gruppe aktiver Leute, die sich um 
die Neubelebung der Tradition 
kümmerten, die 2004 im Neubau 
des Aqua Dome ihre Krönung 
fand. In knapp 14 Jahren wurden 
2,8 Millionen Euro in Tiefenboh-
rungen investiert, die von viel Un-
gewissheit begleitet waren. Ein po-

sitives Ende war nur möglich, weil 
die Verantwortlichen der Gemein-
de, des Tourismusverbandes, die 
Bauern und die gesamte Bevölke-
rung beharrlich hinter diesem Pro-
jekt gestanden sind. So gesehen ist 
unser kleines Museum jetzt auch 
eine Dokumentationsstelle des 
Miteinanders“, freut sich Lunger. 

Historischer Spaziergang 
Wer die Kurgeschichte in der Ötz-
taler Gemeinde erleben will, ge-
nießt im und rund um das neue 
Dokumentationszentrum in un-
mittelbarer Nähe zum Naturpark-
haus im wahrsten Sinn des Wortes 
einen historischen Spaziergang. 
Urkunden, Fotos, alte Plakate und 
viele andere Dokumente gehen zu-
rück bis in die Mitte des 15. Jahr-
hunderts, als der Abt Johannes 
Sauerwein aus Wilten in Längen-
feld zur Kur weilte. Zahlreiche 
Pläne und Bilder erinnern an die 
Blütezeit des späteren Kurbadho-
tels. Umfassend dokumentiert 
sind auch die Bohrungen, die 
letztlich in einer Tiefe von mehr 
als 1.800 Metern auf das Heilwas-
ser stießen. Dieses kann man im 
Übrigen unmittelbar vor dem 
neuen Museum genießen, wo die 
Schwefelquelle für Besucher rund 
um die Uhr heraussprudelt.  (me) 

Über ein Museum der besonderen Art freut sich Hermann Lunger. Der Heilquel-
len-Pionier führt Interessierte gerne durch das Dokumentationszentrum, das die 
450 Jahre lange Geschichte von Bad Längenfeld zeigt. Foto: Eiter

Wunderschöne alte Plakate sind Zeug-
nisse der Blütezeit des Kurbadhotels, 
das Ende des 19. Jahrhunderts gebaut 
wurde. Foto/Repro: Eiter



Brauchtum und Historie finden sich im 
Tannheimer Tal überall: Eine Tradition, die 
weit über die Grenzen des Tals bekannt ist 
und jedes Jahr im Herbst stattfindet, ist der 
Almabtrieb. Am Ende des Sommers kehren 
die Kühe von der Alm hinunter ins Tal zu-
rück. Und dieser Abtrieb ist eine festliche 
Prozession. Ein beeindruckendes Schau-
spiel, das viele Interessierte in das „schöns-
te Hochtal Europas“ lockt. 
Nur wenn alle Tiere einer Alm vollzählig 
und gesund aus dem Almsommer wieder-
kommen, werden sie für ihre Rückkehr ins 
Tal geschmückt: Kränze aus Tannengrün, 
bunten Bändern, Glocken, Spiegeln und Al-
penblumen zieren dann die Kühe. Je nach 
Anzahl der Tiere, die von einem Älpler den 
Sommer über betreut wurden, dauert das 
liebevolle Verschönern bis zu fünf Stunden. 

Der Almabtrieb in Tannheim zählt zu den 
prächtigsten in der ganzen Region. Bis zu 
700 Kühe und Jungtiere kehren von den 
sechs Tannheimer Alpen in den Tiroler Ort 
zurück, begleitet von zünftiger Musik und 
den bewundernden Blicken der Einheimi-
schen und Gäste. Die Ehre gebührt den Tie-
ren allemal: Auf ihrem Abstieg überwinden 
sie bis zu 1.000 Höhenmeter – und sind da-
bei hochkonzentriert, um sich nicht zu ver-
letzen.

Fotos: TVB Tannheimer Tal/Achim Meurer

Starke Veranstaltungen brauchen einen starken Partner

www.simon-rief.at

Alexander Müller 0664/511 12 68 
6677 Schattwald 20 www.tischlermueller.at 

info@tischlermueller.at
Tel. 05675 / 6605 
www.glaetzle.tirol

Erdbau & Transporte
Alexander Fuchs 
Zöblen 15 · 6677 Zöblen 
Tel. 0676/7390781

Farbenfrohe Almabtriebe im Tannheimer Tal 
Kühe und Jungvieh kehren vom Almsommer in ihre heimischen Ställe zurück

Termine 2019: 
n 14. September: 

Almabtrieb in GRÄN-HALDENSEE  
am Liftparkplatz Schachenlift 

n 14. September:  

Viehscheid in JUNGHOLZ 
n 15. September: 

Almabtrieb in NESSELWÄNGLE 
n 20. September: 

Almabtrieb in SCHATTWALD 
n 21. September: 

Almabtrieb in TANNHEIM
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KFZ-Meisterbetrieb Andreas Hangl 
 

Karosseriearbeiten - Einbrennlackierungen 
Reparaturen aller Marken 

 
RENAULT u. DACIA - Vertragspartner 

 
6542 Pfunds / Stuben 432 

Tel. 05474/5273 · Mobil: 0676 / 402 11 33 
hangl@partner.renault.at

Pfunds

UNTERNEHMEN DES MONATS

Wenn das kein Glück bringt? Familie Sturm 
aus Ried im Oberinntal/Bezirk Landeck ar-
beitet nun bereits in der vierten Generation 
im Rauchfangkehrergewerbe. Christian 
Sturm übernahm 1993 die Firma von seinem 
Schwiegervater, der wiederum die Firma von 
seinem Schwiegervater übernommen hatte. 
Mittlerweile ist Christians Sohn Gabriel 
ebenfalls Rauchfangkehrermeister bzw. Ka-
minfachmann, wie die offizielle Bezeich-
nung heutzutage lautet. Denn mit Rauch-
fangkehren allein ist der Berufsalltag von 
Rauchfangkehrermeistern noch lange nicht 
umfassend beschrieben.  
 
Die unentbehrlichen und unabhängigen Fach-
leute kümmern sich neben der Reinigung von 

Heizungsanlagen unter anderem auch um Feu-
erbeschau, Abgasmessungen, Lüftungsanlagen-
reinigung, Überprüfungen von Rauch- und 
Wärmeabzugslagen, Feuerlöschern und Wand-
hydranten. Sie helfen aber nicht nur dabei, 
Bränden vorzubeugen, sondern stehen ganz in 
vorderster Front im Dienste des Umweltschut-
zes, „denn saubere Heizungsanlagen garantie-
ren einen besseren Brennwert, verbrauchen we-
niger Energie und den Verbrauchern bleibt 
durch die Einsparung von Brennmaterial mehr 
Geld in der Kassa“, erklärt Christian Sturm, der 
von Autospengler auf Rauchfangkehrer umsat-
telte, bevor er die Firma übernahm, und der 
mittlerweile auch als geprüfter Energieberater 
und Sachverständiger für vorbeugenden Brand-
schutz fungiert.  

Regionalität und Persönlichkeit zählt!

Rauchfangkehrer 

CHRISTIAN STURM 
Ried im Oberinntal 

Tel. 0664 26 07 180

FEUERLÖSCHER-VERKAUF UND -WARTUNG

Glück, Verlässlichkeit und Sicherheit 
Die Rauchfangkehrer-Familie Sturm aus Ried  
kümmert sich um Anlagen-Reinigung  
und vorbeugenden Brandschutz  



Eigentlich braucht man nur der 
Nase nach zu gehen, um zur 

Dorfbäckerei Rabitsch am Martins-
platz von Ehrwald zu gelangen, 
denn der einladende Duft von fri-
schem Brot und Konditoreiwaren 
weist den Weg. In der viel frequen-
tierten Bäckerei beweist es sich 
täglich aufs Neue: Brot ist nicht nur 
ein Grundnahrungsmittel, sondern 
ein Lebenselexier, vor allem, wenn 
es von hervorragender Qualität ist. 
Dafür garantiert die Bäckerei Ra-
bitsch, denn hier wird das tägliche 
Brot aus Meisterhand und mit bes-
ten Zutaten aus der Region herge-
stellt. Dabei stehen viele nahrhafte 
Sorten von Weiß-, Schwarz- und 
Mischbrot zur Auswahl, zu den be-
liebtesten zählen die Biobrote, das 
Hausbrot und das gut haltbare Sau-
erteigbrot, das schon auf verschie-
dene Expeditionen als Proviant mit-
genommen wurde und auch ein be-
liebtes Mitbringsel von Gästen ist, 
die im Außerfern Urlaub machen. 
Weil der Mensch aber nicht vom 
Brot allein lebt, sondern auch regel-
mäßig eine unwiderstehliche, kleine 
Versuchung braucht, um die Süße 

des Lebens zu kosten, wartet die 
Bäckerei Rabitsch zusätzlich mit 
hervorragenden Konditoreiwaren 
und Feingebäck auf. In der gemütli-
chen Kaffee-Ecke kann man sich 
schon ab sieben Uhr morgens aus 
der Vielfalt an Gaumenschmeich-
lern seine Gustostückchen aussu-
chen und vom feinen Geschmack 
überzeugen lassen, zum Beispiel 
von Sacher-, Käse- oder Himbeer-
torte. Genauso verführerisch sind 
die knusprigen Brötchen zum Früh-
stück. „Qualität und Frische stehen 
bei uns an oberster Stelle“, sagt 
Meisterbäcker Christoph Rabitsch, 
der den bereits seit über 100 Jah-
ren existierenden Bäckereibetrieb 
im Jahr 2013 von seinem Vater Jo-
sef übernommen hat. Die Dorfbä-
ckerei ist somit das Herz des Dor-
fes geblieben, die Kunden freuen 
sich über die Vielfalt an Brot und 
Süßwaren und die hausgemachten 
Produkte gehen weg wie warme 
Semmeln. 
Öffnungszeiten:  
Mo – Fr: 7 – 12 Uhr + 15 – 18 Uhr, 
Sa: 7 – bis 12 Uhr.  
Auf Wunsch Lieferservice.

Brot und Konditoreiwaren 
aus Meisterhand 
Frische und Qualität stehen bei der Dorfbäckerei 
Rabitsch in Ehrwald an erster Stelle
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6500 Fließ · Nesselgarten 422 
Tel. 0676 709 54 83 oder 0676 607 22 80 

office@leitstrom.com

Verschwiegen wie Bankbeamte 
Der Tagesablauf beginnt früh, Gabriel und Christian sind schon ab halb 
sechs Uhr morgens in der Firma und planen noch letzte Abstimmungen 
für den Tagesablauf, um zehn vor sechs treffen die Mitarbeiter ein, um 
sechs Uhr früh ist Arbeitsbeginn für die ganze Mannschaft. Dann geht 
es u.a. hinauf auf die Dächer. Schwindelfrei muss ein Kaminfachmann 
sein, sonst ist er in diesem Beruf fehl am Platz. „Zwar muss man nicht 
auf Felswände klettern können, aber auf einem Dach sollte man sich si-
cher bewegen können“, erzählen Christian und Gabriel und weisen da-
rauf hin, dass auch Freundlichkeit und Diskretion ganz wichtig sei für 
alle Mitarbeiter im Team. Schließlich hat man es mit vielen Kunden zu 
tun und kommt in ihre Wohnungen und Häuser. „Wir müssen ver-
schwiegen sein wie Bankbeamte und natürlich sauber arbeiten, damit wir 
gern gesehen sind.“  
Weil die Zeit nicht stehen bleibt, sondern die Entwicklung auch bei Hei-
zungsanlagen stets voranschreitet, müssen die Kaminfachleute auch 
hochtechnische Arbeiten ausführen. Das scheint den Beruf für junge 
Leute wieder interessant zu machen. Bis vor ein paar Jahren war es noch 
keine Selbstverständlichkeit, Mitarbeiter und Lehrlinge für diesen Beruf 
zu bekommen, aber inzwischen bildet das kleine Rieder Unternehmen 
Lehrlinge aus und hat das Glück, auf einen guten und verlässlichen Mit-
arbeiterstab von sieben Personen zählen zu können. 
Auch die Arbeit geht nicht aus, u.a. deshalb, weil seit Jahren wieder ein 
starker Trend zu Kamin- und Kachelöfen bemerkbar ist. Ganz abgesehen 
von der behaglichen Wärme solcher Öfen wollen die Menschen auch un-
abhängig sein und im Notfall auf eine eigene Heizgelegenheit zurück-
greifen können. Das gibt ihnen Sicherheit. Genauso wie es ihnen Sicher-
heit gibt, wenn „die schwarzen Männer“ des Betriebes von Rauchfang-

kehrermeister Christian 
Sturm wieder dafür gesorgt 
haben, dass die Heizanla-
gen, Kamine und Feuerlö-
scher einwandfrei funktio-
nieren. Und wenn in einem 
Haushalt für Sicherheit ge-
sorgt ist, stellt sich meistens 
auch das Glück ein. 
 
 
Christian Sturm kümmert sich 
um Anlagen-Reinigung und 
vorbeugenden Brandschutz 

Öffnungszeiten: 7:00 - 12:00 Uhr 15:00 - 18:00 Uhr



Der Almabtrieb von der Sta-
lanzer Alm findet heuer am 
21. September beim Pavillon 
in Ried seinen Abschluss. 
Live-Musik und bäuerliche 
Produkte dürfen zu diesem 
Anlass nicht fehlen. Ebenso 
wie der prächtige Kopf-
schmuck der Tiere.  
Regionale Spezialitäten, tra-
ditionelles Handwerk, Live-
Musik und Kunst – das alles 
bietet wenige Tage später 
der Rieder Herbstmarkt. Die 
örtlichen Bauern bieten am 
6. Oktober im mittelalterli-
chen Gemäuer des über 900 
Jahre alten Schlosses Sig-
mundsried zahlreiche frische 
Produkte aus ihrer Landwirt-
schaft an, es gibt eine Wein- 
und Schnapsverkostung und 
spannendes traditionelles 
Handwerk. Ein Höhepunkt ist 
das Brotbacken mit original 
Fisser Imperialgerste im 
Schlossgarten. Zur stim-
mungsvollen Untermalung 
gibt es Tiroler Volksmusik. 

BAU- UND KUNSTGLASEREI 
SPENGLEREI - ISOLIERUNGEN

‰ Spezielle Systeme für Bad- und Duschverglasungen, 
Glastrennwände, Fassadenverglasungen 

‰ Prefa-Bedachungen, Fassadensysteme in Aluminium 

A-6531 Ried 230 · Tel. 05472 - 6969 
Fax: DW 50 · info@zerzer.net
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 Pfunds-Kerle Nacht – Eventhighlight im Tiroler Oberland

1 2 3 4

5 6 7 8

9 10 11 12

13 14 15

Das alljährliche Pfunds-Kerle Fest ist 
weit über die Grenzen hinaus bekannt 
und auch heuer strömten wieder tau-
sende Besucher ins Obergricht – nach 
Pfunds. Die ganze Woche über gab es 
ein großes Wander- und Ausflugspro-
gramm mit den Pfunds-Kerlen, das 
Highlight und zugleich der Abschluss 
dieser Erlebniswoche war aber das 
Pfunds-Kerle Fest von Freitag bis 
Sonntag im großen Festzelt am Ens-
platz. Viele Fangruppen aus Deutsch-
land, Schweiz und Niederlande kamen 
auch heuer wieder und besuchten die 
Heimat der drei Musiker. Gemeinde 
und Tourismusverband versenkten 
heuer zudem direkt am neu gestalte-
ten Pfunds-Kerle Platz eine „Zeitkap-
sel“, in der die Verdienste der Pfunds-
Kerle mit Presseartikeln und Doku-
menten gewürdigt wurden und für die 
nächsten Generationen auffindbar und 
nachweisbar hinterlegt sind. Das 
nächste Pfunds-Kerle Fest findet vom 
28. – 30. August 2020 statt. 
 
1 Verena Schädle und Christian 

Köhle aus Pfunds sind bereit für 

den Beginn der Pfunds-Kerle 
Nacht. Noch einen guten Platz si-
chern, dann geht’s los. 

2 Julia Jenewein aus Fließ hat es 
sich an einem der Tische gemüt-
lich gemacht. 

3 Andrea Wirth und Sylvia 
Schwienbacher sind bekannte 
Gesichter aus dem Pfunds-Kerle 
Shop. Sie verzeichneten einen 
großen Andrang auf die Merchan-
dise-Artikel der Pfunds-Kerle. 

4 Angelika Nardin und Martina 
Kofler sind im Einsatz der freiwil-
ligen Feuerwehr. 

5 Ferdinand Stecher ist ebenfalls 
Mitglied der Pfundser Feuerwehr 
und kann auch das Fest genießen.  

6 Tanja Köhle und Sigrid Köhle 
sind Verwandte der Pfunds-Kerle. 
Auch sie waren bei der Eintritts-
stelle vor dem Festzelt im Einsatz! 

7 Nicole und Manfred Mayrhofer 
sorgten am Fest für die Sicher-
heit. 

8 Flavio Böhlen und Kevin Rampa 
aus Martina und St. Moritz kom-
men jedes Jahr zum Pfunds-Kerle 

Fest. 
9 Mirco Böhlen und Deborah Fedi 

sind schon in Feierlaune und ha-
ben sich mal in die Außenbar be-
geben. 

10 Konrad Klapeer war auch im 
Festzelt anzutreffen. 

11 Lia Spiess, Simon Hellrigl und 
Hannah Florineth sind ganz vor-
ne bei der Bühne, hier bekommt 
man von der guten Stimmung am 
meisten mit.  

12 In bester Stimmung und Pfunds-
Kerle Fieber sind auch Geli und 
Petra Wille. 

13 Georg Eberhart und Peter Köhle 
sind von der Musikkapelle Pfunds 
im Einsatz und spielen beide 
Bass. Top motiviert sind beide am 
Ausschank.  

14 Lydia Jäger und Daniela Kuppel-
wieser können sich trachtig zei-
gen, das gehört bei so einem tra-
ditionellen Fest natürlich dazu. 

15 Martin Köhle, Paul Köhle jun., 
Paul Köhle sen., Anna Lena 
Wachter und Joe Wachter bilden 
die Pfunds-Kerle mit Nachwuchs.
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Regionalität und Persönlichkeit zählt!

Rauchfangkehrer 

CHRISTIAN STURM 
Ried im Oberinntal 
Tel. 0664 26 07 180

FEUERLÖSCHER-VERKAUF UND -WARTUNG

TRANSPORTUNTERNEHMEN        6531 RIED Nr. 41 
ERD- UND AUSHUBARBEITEN       TELEFON  0 54 72 / 62 94 
STEINBRUCH                                  HANDY  0 664 / 131 61 64 
FELS- UND SPRENGARBEITEN     ried@erdbaupatscheider.at

6531 Ried · www.achenrainer.com

mabtrieb am 21. September &  

Herbstmarkt am 6.10. in Ried
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Lukas Leiter, 
Lukas Leiter ist Gründer und Obmann der 
Theatergruppe Vorderes Ötztal-Gegenwind. 
Seit nunmehr 10 Jahren führt er die Schau-
spieler und Schauspielerinnen in seine Welt 
der Inszenierung. Lukas Leiter und Gegen-
wind, eine erfrischend quirlige Spielgemein-
schaft.  
Lukas Leiter aus Umhausen ist dieses Jahr 40 
geworden, seine Theatergruppe „Gegenwind“ 
10 Jahre. Augenzwinkernd meint Lukas: „Ja, 
dieses Jahr feiern wir 50 Jahre Chaos.“ Beinahe 
wäre es nicht zu diesem Jubiläum gekommen. 
Nach einer vernichtenden Kritik zum Stück 
„Polizeiinspektion 1 ½“ wurden er und die 
Theatergruppe in eine tiefe Krise gestürzt. Ein 
Schauspieler verließ den Verein von heute auf 
morgen, die Aufführungen mussten abgesagt 
werden und der Verein stand vor dem Nichts. 
Diesen Rückschlag und den Misserfolg hat er 
sich zu Herzen genommen, aber nicht aufgege-
ben. Die Krise hat, wie er selbst, ein zweites Ge-
sicht. Der Zwilling-Geborene hat die Krise als 
zweite Chance begriffen. „Die Bühne, die Bret-
ter haben meine innere Welt verändert“, sagt 
Lukas. Kreativ und sachlich hat er den Neustart 
gewagt und gewonnen. Angefangen mit € 
10,00 und einem kleinen Ensemble blickt Lu-
kas auf 93 Aufführungen und 58 Schauspieler 
und Schauspielerinnen und ebenso viele Men-
schen hinter der Bühne zurück.  

Der Eisenbahner – die Heimat 
Lukas Leiter ist Lokführer und Disponent. Seit 
2009 bewegt er Züge durchs Land und ebenso 
lange bewegt er seine SchauspielerInnen über 
die Bühne. Bewegung, nicht Stillstand – das 
sind seine Motive im Beruf und in seiner Beru-
fung. Besser könnte man Lukas nicht beschrei-
ben als mit einer Lokomotive, die den Takt vor-
gibt. Den Puls der Zeit will er spüren und trotz-
dem auf Schiene bleiben. Er wandert gedank-
lich von Ort zu Ort und spielt mit tausend 
Möglichkeiten. Seine Wurzeln hat er dennoch 
nie vergessen. „Ich bin dahoam geboren. Eine 
Hausgeburt in Umhausen. Darauf bin ich sehr 
stolz“, lächelt Lukas. Wie jeder Zug braucht 
Lukas seinen Bahnhof, seinen Rastplatz. Viel-
leicht ist dieses Erdige, dieses Verwurzelte sein 
Regiergeheimnis. „Ich will das Theater nicht 
neu erfinden, aber entstauben“, sagt Lukas. 

Weniger ist mehr 
So sehr sich Lukas bei seinen Inszenierungen 
auf das Wesentliche konzentriert, so groß kann 
sein Redefluss sein. „Ich rede gern und viel, 
ganz besonders, wenn es um das Theater geht“, 
lächelt Lukas. Dabei sprüht er vor Geist und 
Witz. „Ich möchte Geschichten erzählen, Figu-
ren entstehen lassen, dafür braucht es kein gro-
ßes Bühnenbild“, meint Lukas. „Ich brauche 
keine Eisenbahn auf der Bühne, wenn es reicht 

EINKEHRTIPP

KFZ Wolf · 6653 Stockach 29 
T +43 5634 6156 

rainer@agip-wolf.at  
www.kfz-wolf.at

ELBIGENALP  
AUF‘M DORFER BERG 
TEL.: +43 5634 200 57  
www.kasermandl.tirol

In einer idyllischen Alm- und Berggegend von El-
bigenalp im Lechtal in den Allgäuer Alpen, wo 

sich das Kasermandl und die Geierwally „Griaß di“ 
sagen und wo man nur zu Fuß oder mit dem Rad 
hinkommt, liegt auf 1.410 Metern die Kaser-
mandlhütte. Wobei die Bezeichnung „Hütte“ für das 
geschmackvoll renovierte Berggasthaus mit seiner 
großen Sonnenterrasse ein wenig untertrieben ist. 
Das 2016 wiedereröffnete Restaurant bietet nun-
mehr 60 Sitzplätze im Innenraum und 100 Sitzplät-
ze auf der Terrasse, wo die Gäste entspannt Köst-
lichkeiten der klassischen österreichischen Küche 
sowie traditionelle Tiroler Gerichte genießen kön-
nen. Weil es hier so urgemütlich ist, wollen viele 
Gäste auch länger bleiben, was durchaus willkom-
men ist, denn im Obergeschoss befinden sich zwei 
Appartements und ein Zimmer mit mehreren 
Stockbetten-Schlafplätzen. 

Die herzliche Hüttenwirtin 
Maria Merker, die ihre 
Gäste gern mit einem 
gutgelaunten „Hallöchen“ 
begrüßt, ist gebürtige 
Thüringerin. Der Zufall 
verschlug sie auf die Ka-
sermandlhütte, sie war 
als Aushilfe eingesprun-
gen und weil es ihr so gut 
gefallen hat und bald 
auch Bedarf an einer Be-
triebsleiterin bestand, ist 
sie gemeinsam mit ihrem 
Freund geblieben, der sie 

bei der Arbeit unterstützt. Eine umfassende Erfah-
rung im Gastgewerbe brachte Maria mit: Sie arbei-
tete bereits zuvor 13 Jahre in der Gastronomie und 
betrieb vier Jahre ein kleines Bistro in Berlin. Hier 
wie dort legen die Gäste Wert auf Qualität und gu-
ten Service, beides findet man auf der Kaser-
mandlhütte und zusätzlich noch eine große Portion 
Romantik inmitten herrlicher Natur. 
Die Kasermandlhütte erreicht man am besten über 
einen Forstweg von Elbigenalp aus. Ausgangspunkt 
ist der Geierwally-Parkplatz. In einer guten Geh-
stunde ist man am Ziel angelangt, kann dort ausgie-
big Rast halten und dann über den Geierwally-
Rundwanderweg über die Gibler Alm zurück nach 
Elbigenalp wandern. Die Kasermandlhütte ist ein 
ganzjähriger Betrieb, geschlossen vom 12.11-
24.12.2019, dann durchgehend geöffnet bis Ostern 
2020. Dienstag immer Ruhetag. Es werden auch 
Firmenfeiern, Geburtstage, Hochzeiten und sonsti-
ge Veranstaltungen ausgerichtet (www.kaser-
mandl.tirol; bergbuero@kasermandl.tirol). 

Einkehr beim Kasermandl 
Die Kasermandlhütte in Elbigenalp ist ein beliebter  
Treffpunkt für Wanderer, Mountainbiker und Genießer



Walter und Rosi Lutz 
Oberdorf 132 · 6543 Nauders 

Tel. 05473 87710 
lutz@stadlwirt.at · www.stadlwirt.at

Café exclusive OG · Unterdorfweg 214 · 6543 Nauders 
 Tel. 0043-5473-86266 · Mobil: 0043-676-7973730 

cafe-exclusive@a1.net · www.cafe-exclusive-nauders.at

Einlass: ab 20:00 Uhr 
Von 20:30 Uhr bis 23:30 Uhr sorgen BÄÄM  

und Böhm Sound aus Tirol für Partystimmung 
Ab 23:30 Uhr bringt Melissa Naschenweng  

die Stimmung zum Kochen 
Anschließend DJ Mountain live on Stage 

Beheiztes Festzelt am Festplatz auf der Schlosswiese 
Abendkassa: € 17,– 

Shuttlebus von Landeck und Mals nach Nauders

• Ab ca. 10.30 Uhr:  
Bauernmarkt in der Schlosswiese 

• Ab ca. 10.30 Uhr:  
Konzert der MK Nauders im Festzelt 

• Ab ca. 11.30 Uhr:  
Einzug vom Goasplatz zum Festplatz 

• Ab ca. 12.00 Uhr: Ankunft des Almviehs  

• Musik & Stimmung mit „Die fetzig‘n Tiroler “ 

• Trachtengruppe Stillebacher Nauders 

• Bauernmarkt: hofeigene Produkte –  

Brot, Butter, Speck, Käse, … 

• Hüpfburg, Spielplatz, Streichelzoo 

• Große Tombola

Herbst 2019 in Nauders

Wir wünschen den Veranstaltern  
und Besuchern dieser Events  
einen unvergesslichen Tag.

ein Theatermann mit vielen Gesichtern
eine gemalte Landschaft vorbeizutragen“, 
scherzt Lukas. „Das Publikum ist mündig und 
versteht ein Stück auch ohne millionenschwe-
res Bühnenbild“, ist sich Lukas sicher. Oft rei-
chen ihm eine schwarze Wand, ein Stuhl, das 
Spiel mit Licht und Musik. Für das „Wenige“ 
hat sich Lukas ein „Mehr“ an Kompetenzen zu-
gelegt. Lukas hat sich im Laufe der Jahre einen 
großen Koffer mit Handwerkszeug gepackt. 
Den Reisekoffer für die Reise in die Theater-
welt. Gefüllt mit einem Sammelsurium an 
Kursen. Bühnenbild, Licht, Ton, Stimmarbeit, 
Farbenlehre und Regiekonzepten. „Ich gehe 
chaotisch-organisiert an eine neue Inszenie-
rung. Ich lese ein Stück und wenn es mich 
packt, dann beginne ich den roten Faden zu su-
chen“, sagt Lukas.  

Keine leichte Kost 
„Früher musste alles, was auf der Bühne zu se-
hen war, auch bespielt werden. Vorhandene Re-
gieanweisungen im Text mussten punktgenau 
umgesetzt werden und das Publikum musste 
immer im Blick gehalten werden“, sagt Lukas. 
Von Beginn an waren seine Inszenierungen an-
ders. Lukas wollte Empfindungen sichtbar ma-
chen, die Figuren entstehen lassen und emotio-
nal halten. „Für mich stellt sich immer die Fra-

ge: Warum macht die Figur in diesem Stück das 
oder das?“, erklärt Lukas. „Gegenwind“ will die 
Theaterwelt modernisieren und vor allem will 
die Truppe Denkanstöße liefern. Die Bretter, 
die die Welt bedeuten, sollen, laut Lukas, Bo-
denbretter der Diskussion sein. „Ich wollte 
Theater machen, das Menschen bewegt. Ein 
Theater, das vielleicht uns und der Gesellschaft 
einen Spiegel vorhält“, versucht Lukas zu erklä-

ren. Er sucht sich Stücke aus, die abseits leichter 
Kost liegen. Er bringt Schönherr, Ibsen und 
Mitterer auf die Freilichtbühne in Umhausen. 
„In einem Theater sollte Geld nie die Hauptrol-
le spielen. Für mich misst sich der Erfolg nicht 
an der Abendkasse“, lächelt Lukas verschmitzt. 
Provokanter hat es Max Reinhardt formuliert: 
„Wer dem Publikum und den Kritikern immer 
nachrennt, sieht nur dessen Hinterteil.“ (Riki) 

Hochkonzentriert, 
einfühlsam und chaotisch- 
bunt leitet Lukas Leiter die 
Theaterproben: „Ich erfinde 
das Theater nicht neu, ich 
möchte es entstauben.“
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Ihr Wäsche- 
spezialist für Bad, 
Bett & Tisch. 

 
Schraml Hoteltextil GmbH 
6714 Nüziders, Österreich 
 
T +43 (0)5552 625 86-0 
www.schraml-hoteltextil.at

WIRT DES MONATS

Ein Stück Tirol auf dem Teller 
Das „Genuss- und Kräuterhotel Kreuz“ in Pfunds legt  
auch im Restaurant Wert auf Tradition und beste Qualität 
Zwischen der alten römischen Kaiserstraße 
Via Claudia Augusta und den idyllischen Au-
wäldern des Inn befindet sich das komforta-
ble 4-Sterne-Hotel Kreuz in Pfunds. Ein 
wahrer Wohlfühlort, den zum Glück nicht 
nur Urlauber genießen können, sondern 
auch einheimische Gäste, die zum Beispiel 
auf ein feines Abendessen vorbeischauen.  
 
Die Gastgeberfamilie Mairhofer betreibt in ih-
rem Hotel ein Restaurant mit großer Wert-
schätzung für traditionelle Tiroler Kost. Bei so 
manchen Gästen werden dabei Kindheitserin-
nerungen wach, denn hier kommt man noch in 
den Genuss von Rezepten aus Omas Zeiten, wie 
zum Beispiel Speckknödel und Kaiserschmar-
ren. Dass man im Hotel Kreuz „Tirol liebt und 
lebt“, zeigt sich auch an den Grundzutaten der 
Speisen: Milchprodukte, Eier, Brot, Fleisch und 
Fisch in Bioqualität werden in bester Frische 
und Qualität größtenteils von Tiroler Bauern, 
Metzgern und Züchtern aus der Region bezo-
gen. Dafür wurde der Betrieb mit der Auszeich-
nung „Bewusst Tirol“ geehrt. Aber auch die 
junge Generation sitzt hier in den gemütlichen 
Stuben oder auf der großen Sonnenterrasse an 
den richtigen Tischen, sie freut sich zum Bei-
spiel über kreative Burger-Variationen und 
köstliche Kreationen aus der internationalen 
Küche.  

Pfundser Tschey Hütte 
Zum Hotel Kreuz gehört auch die Pfundser 
„Tschey Hütte“ auf einer Höhe von 1.600 Me-
ter in einem der romantischsten Hochtäler Ti-
rols, gekennzeichnet durch viele malerische 
Heustadel, Lärchenwälder und blühende Berg-
wiesen mit seltenen Orchideenarten. In der 
Tschey-Hütte bewirtet Seniorchef Richard die 
Hausgäste mit traditionellen Pfundser Köstlich-
keiten wie der Marend, eine typische Tiroler 
Jause mit hausgemachtem Speck, Käse, Schin-
ken, Würsteln und Röstkartoffeln mit Spiegelei 
aus der großen Gusspfanne und dem einen oder 
anderen Schnapserl. Wie im Hotel Kreuz füh-
len sich auch hier Menschen aller Generationen 
und Nationen wohl. „Ankommen heißt einen 
Ort finden, wo sich Dein Herz und Deine Seele 
zu Hause fühlen“, so beschreibt Simone Mair-
hofer das Motto, nach dem hier alle Gäste emp-
fangen und bewirtet werden.   
 
Alte Labstelle und Zollstätte 
Das renommierte Hotel Kreuz hat eine uralte 
Tradition für Beherbergung und Verpflegung in 
der Chronik des Dorfes. Anfang des 19. Jahr-
hunderts war das Haus, das heute noch von den 
Einheimischen „Zoll“ genannt wird, Labstelle 
der Kutscher und Tauschstelle für die Pferde, 
außerdem wurde hier der Zoll eingehoben. 

 
Im Laufe der Jahrzehnte wurden mehrere Um-
bauten vorgenommen, um den Anforderungen 
der Zeit und den Gästewünschen zu entspre-
chen. Die alten Steinmauern des Ursprungs 
sind aber bis zum ersten Stock erhalten, ebenso 
der Keller mit dem Lehmboden, wo heute noch 
der Wein mit zahlreichen guten Tropfen einge-
lagert wird.

Öffnungszeiten: Do–Di 10–24 Uhr. Warme Küche von 12–14 und 18–21 Uhr. Mittwoch Ruhetag. 
Tischreservierung unter+43 5474 5218 oder per Mail info@hotelkreuz.at

6542 Pfunds in Tirol 
Stuben 43 

Tel. +43 5474 5218 
info@hotelkreuz.at 
www.hotelkreuz.at 
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ROPPEN

Roppen wächst ständig weiter 
Die Gemeinde Roppen setzt auf Ökostrom aus frischem Quellwasser
Die Gemeinde Roppen hat im 
laufenden Jahr viele Projekte be-
endet. Die Großprojekte wie 
Trinkwasserkraftwerk, Neubau 
des Kinderbetreuungsgebäudes, 
Wildbachverbauung am Leon-
hardsbach sowie die Arbeiten bei 
der Platzgestaltung sind so gut 
wie umgesetzt. Tempo 30 im Ort 
ist verordnet und die Baustufe 
III des Gewerbeparks fast vollen-
det.  
 
Ingo Mayr ist seit 15 Jahren Bür-
germeister der Gemeinde und 
liebt seinen Job. „Ich werde das 
nächste Mal sicher wieder antre-
ten“, lächelt Ingo. Schlagzeilen 
machte die Gemeinde 2018, als sie 
erstmals unter den Top-Gemein-
den im Bonitätsranking auftauch-
te. Roppen, eine reiche Gemein-
de? „Wir sind keine reiche Ge-
meinde. Unsere Bonität ist gut. 
Wir hatten wenig Schulden im 
Verhältnis zu dem, was wir an frei 
verfügbaren Mitteln und Einnah-
men haben. Wir haben gut ge-
haushaltet, da wir ja wussten, dass 
Großprojekte anstehen werden“, 
sagt der Bürgermeister. Zehn Jahre 
lang hat Roppen gespart, um dann 
7,2 Millionen Euro an Kreditvolu-
men stemmen zu können. „So viel 
Geld hat die Gemeinde noch nie 
aufgenommen, aber die aktuelle 

Zinssituation und unsere gute Bo-
nität haben das möglich gemacht“, 
erklärt der Bürgermeister.  

Großprojekte 
Das umfangreichste Projekt in 
Roppen ist sicher das Trinkwasser-
kraftwerk. Die Trinkwasserablei-
tung musste neu gemacht werden, 
da diese schon 60 Jahr alt war. Jetzt 
ist das Trinkwasserkraftwerk in Be-
trieb. Ganz besonders stolz ist man 
in Roppen auf eben dieses Trink-
wasserkraftwerk mit einer Jahres-
leistung von 1,038 Megawattstun-
den. Mit dem Ökostrom werden 
künftig die Wasserversorgungsan-
lagen, gemeindeeigenen Gebäude, 
infrastrukturelle Einrichtungen 
und die Maisalm versorgt, die 
überschüssige Elektrizität wird ins 
TI-Netz eingespeist. Zudem kön-
nen bis zu 250 Haushalte mit dem 
„Roppner Ökostrom“ versorgt 
werden „Die Einweihung wird 
noch diesen Herbst stattfinden. 
Die Vorabnahmen aller Arbeiten 
sind fertig“, zeigt sich Mayr zufrie-
den. „Alle beteiligten Betriebe ha-
ben Großartiges geleistet. Beson-
ders unser Bauhofteam war he-
rausragend. Die eine oder andere 
Kinderkrankheit zwang unsere 
Mitarbeiter so manche Nacht-
schicht einzulegen“, sagt der Bür-
germeister. Dieses Projekt wird die 

Trinkwasserversorgung in Roppen 
für die nächsten 50 Jahre sichern. 
Aber nicht nur das, denn Roppen 
kann mit dem Trinkwasserkraft-
werk seinen Strom selbst produzie-
ren. Im September letzten Jahres 
starteten die Bauarbeiten am neu-
en Kinderbetreuungsgebäude. Die 
Baukosten werden sich auf 3,5 
Millionen Euro belaufen. Es sollen 
sieben Gruppenräume, ein Bewe-
gungsraum, mehrere Teilungsräu-
me, ein Ruheraum, ein Aufent-
haltsraum und eine zentrale Küche 
für den Mittagstisch geschaffen 
werden. „Es ist so, dass unsere Ge-
burtszahlen steigen, dass die Kin-
derbetreuung mittlerweile ganz-
tags angeboten wird und wir den 
vorhandenen Platz in der Volks-
schule für die Schüler brauchen. 
Mit dem Neubau werden wir ge-
nug Platz schaffen für die nächsten 
10 Jahre“, erklärt Mayr. Die Arbei-
ten gehen so zügig voran, dass die 
Kinder bereits diesen Oktober in 
das neue Gebäude umziehen kön-
nen. „Dieses Jahr haben wir 121 
Kinder in der Betreuung und kön-
nen endlich einen Ganztageskin-
dergarten und eine Ganztageskin-
derkrippe mit Mittagstisch für alle 
anbieten“, freut sich Ingo Mayr. 

Umgesetztes und Geplantes 
Seit längere Zeit „bastelt“ die Ge-

meinde an Tempo 30 im Dorf und 
an anderen verkehrstechnischen 
Ideen. „30 km/h im Dorf ist jetzt 
verordnet. Im Zuge der Mobili-
tätswoche im September wird die-
se Maßnahme zu greifen begin-
nen. Ich bin überzeugt davon, dass 
das reduzierte Tempo im Ort viel 
zur Sicherheit beitragen wird“, 
sagt Mayr. Die Baustufe III und 
somit die letzte Baustufe des neu-
en Gewerbeparks soll in den 
nächsten Monaten fertiggestellt 
sein. „Wir reden hier von einer 
Gewerbefläche von ca. 12.000 m2, 
die wir gemeinsam mit Sautens 
nutzen wollen. Interessenten sind 
schon vorhanden“, sagt Ingo 
Mayr. Ein weiteres Großprojekt 
schwirrt in den Köpfen der Ge-
meinde. In Roppen steht ein 
denkmalgeschütztes Industriebau-
werk von Architekt Clemens 
Holzmeister. Noch befindet sich 
das 1924 gebaute Umspannwerk 
der Arlbergbahn im Besitz der 
ÖBB. Diese möchte das imposan-
te Industriebauwerk veräußern. 
„Wir sind am Überlegen, wie wir 
das Bauwerk sinnvoll nutzen 
könnten. Vielleicht geht es in 
Richtung eines regionalen Kultur- 
und Veranstaltungszentrums. Im 
Moment tragen wir Ideen und 
Konzepte zusammen“, erklärt 
Mayr. Zudem wird in den nächs-
ten Jahren eine Generalsanierung 
der Bestandsgebäude, wie des Ge-
meindehauses und der Schule, 
notwendig werden. 

 (Riki) 

Ingo Mayr ist seit 15 Jahren Bürger-
meister der Gemeinde und liebt seinen 
Job. Auf das Trinkwasserkraftwerk mit 
einer Jahresleistung von 1,038 Mega-
wattstunden ist Bgm. Mayr besonders 
stolz. Fotos: Hirsch

Das von Clemens Holzmeister geplante und 1922 bis 1924 gebaute 
Umspannwerk der Arlbergbahn in Roppen fällt mit der für ein 
Industriebauwerk besonders imposanten Gestaltung auf. In der 
Gemeinde Roppen gibt es Überlegungen dieses denkmalgeschützte 
Bauwerk zu erwerben und es einer sinnvollen Nutzung zuzuführen.
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„Meine größte Kritikerin bin ich selbst!“ 
Lorena Röck aus Roppen ist auf dem besten Weg die Kunstwelt zu erobern
Lorena Röck malt von der Natur, 
der Schönheit und anderen selte-
nen Dingen. Am 13. September 
wird für die sympathische 22-
Jährige ein langgehegter Wunsch 
wahr. Mit einer Einzelausstel-
lung präsentiert die junge 
Künstlerin „allerART“. In der 
AK Imst zeigt sie Zeichnungen, 
Aquarelle und Acrylbilder. Lore-
na Röck im Gespräch über Na-
tur, Heimat, Inspiration und 
Ziele. 
 
Selten trifft man Lorena Röck 
ohne Block und Bleistift. „Wenn 
ich mich so umschaue, dann finde 
ich immer etwas, das sich zu skiz-
zieren lohnt. Im Moment kann ich 
an keiner Blume vorbeigehen, 
ohne sie auf meinem Skizzenblock 
festzuhalten“, lächelt die 22-jähri-
ge Künstlerin. Aus diesen ersten 
Skizzen mit Bleistift entstehen 
nach und nach farbenfrohe Zeich-
nungen, Aquarelle und abstrakte 
Acrylbilder. „Ich lasse die Skizzen 
gern ein paar Tage liegen. In mei-
nem Kopf muss erst ein Bild oder 
eine Idee dazu entstehen“, sagt Lo-
rena. Bis das Bild dann fertig ist, 
kann es schon einmal dauern, 
denn die Künstlerin ist eine Per-
fektionistin. „Ja, ich übermale 
meine Bilder. Erst kürzlich habe 
ich ein Werk ganze sieben Mal 
übermalt, bis ich endlich zufrieden 
war. Ich selbst bin meine größte 
Kritikerin“, schmunzelt sie.  

Leidenschaft und Beruf 
„Meine Leidenschaft für das Ma-
len und Zeichnen hat sich schon 
in der Hauptschule entwickelt. 
Großen Anteil daran hatte meine 
Lehrerin und Künstlerin Marika 
Wille-Jais. Sie hat mich immer un-
terstützt“, sagt Lorena. Nach der 
Hauptschule wechselte die Roppe-
nerin in die HTL für Malerei und 
Oberflächendesign. Während ih-
rer Ausbildung an der HTL Inns-
bruck begann sie überall und alles 
zu skizzieren. „Während der Zug-
fahrten von Innsbruck nach Hause 
habe ich Block und Bleistift in die 
Hand genommen. Mag sein, dass 
Malen und Zeichnen ein brotloser 
Beruf ist, aber für mich war und ist 
es eine gute Entscheidung. Es ist 

das, was ich gern tue und was mich 
glücklich macht“, lächelt Lorena. 
Zurzeit studiert sie in Innsbruck 
Kunstgeschichte. „Ich wollte un-
bedingt in Tirol bleiben. Ich bin 
heimatbezogen und naturverbun-
den, daher hätte ich nicht nach 
Wien ziehen und dort an der Aka-
demie der Bildenden Künste stu-
dieren können“, ist sich Lorena si-
cher. Nebenbei jobbt Lorena als 
Kellnerin. „Ich möchte nicht nur 

von meiner Kunst abhängig sein. 
Wahrscheinlich würde mich das 
ein Stück verbissener machen und 
meiner Malerei Leichtigkeit neh-
men“, meint sie. Ihr großes Ziel 
wäre es natürlich aus ihrer Leiden-
schaft auch tatsächlich einen Beruf 
machen zu können. „Was genau 
ich nach dem Studium machen 
werde, weiß ich noch nicht. Ir-
gendetwas Kreatives wird es aber 
ganz bestimmt sein“, sagt Lorena. 

Wo sie sich in zehn Jahren sieht? 
„Hoffentlich im Bereich Kunst, 
aber eigentlich ist es egal, Haupt-
sache ich bin glücklich mit dem 
was ich tue“, lacht Lorena. 

Ihre Zeichnungen und Bilder 
Im Jugendstil findet sie sich wie-
der: „Ich liebe die floralen Elemen-
te, die feinen, filigranen Striche.“ 
Wie im Jugendstil sucht Lorena 
nach der Verschmelzung von 
Kunst und Leben. „Mich inspiriert 
Architektur, Natur und das alltäg-
lich Leben“, erklärt sie. Ungeglie-
derte Flächen mit schwungvollen 
Konturen treten in Kontrast mit 
aufwendig geschmückten Teilen. 
Von der Natur abgeleitete Formen 
werden bei Lorena zu einem wich-
tigen Stilmittel. Zwischen geome-
trischen Figuren tauchen Gesich-
ter auf und in Gesichtern lassen 
sich Gebäude und Kirchen erken-
nen. Neben ihrem außergewöhnli-
chen zeichnerischen Talent be-
sticht sie unter anderem durch die 
Darstellung komplexer Bildinhal-
te. „Ich orientiere mich schon an 
anderen Künstlern, aber ich bin 
eben ich und so zeichne und male 
ich auch. Es ist Eindruck und Aus-
druck zugleich“, versucht Lorena 
ihren Stil zu beschreiben. Lorena 
arbeitet aber auch an Auftragsar-
beiten. „Ich finde die Aufträge im-
mer spannend. Es ist immer etwas 
komplett Neues und so bleibe ich 
nicht in meiner Haut stecken“, 
sagt die Künstlerin.  

Erste Einzelausstellung 
In wenigen Tagen findet die erste 
Einzelausstellung von Lorena 
statt. „Es ist schon lange eines mei-
ner Ziele eine Einzelausstellung 
machen zu können, dass sie jetzt 
schon zustande gekommen ist, ist 
kaum zu glauben“, schwärmt die 
junge Künstlerin. In der AK in 
Imst wird Lorena unter dem Titel 
„allerART – von Natur, Schönheit 
und anderen seltenen Dingen“ 
ausgewählte Werke präsentieren. 
„Ich bin darüber sehr glücklich 
und voll nervös. Ich freue mich auf 
diese schöne Erfahrung“, freut 
sich Lorena Röck. Die Vernissage 
findet am Freitag, den 13. Septem-
ber um 20:00 Uhr statt. (Riki) 
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Lorena Röck hat sich im Dachboden ihr persönliches Atelier geschaffen. „Bilder 
kann ich Euch leider keine zeigen, die sind alle beim Rahmen für die Ausstel-
lung“, schmunzelt sie. Erste Ausstellungserfahrung konnte sie während der 
Kunststraße Imst 2017 sammeln. 
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 Stahl- und Metallbau Hörburger feiert 80-jähriges Bestehen

1 2 3

4 5 6

8 9 10

11

7

Wenn ein Betrieb wie die Firma Hör-
burger in Roppen seinen 80sten Ge-
burtstag feiert, dann muss das natür-
lich groß gefeiert werden. Zur Familie 
und ihren Mitarbeitern gesellten sich 
daher zum Feiertag honorige Festgäs-
te aus Politik, Wirtschaft und Gesell-
schaft.  
 
1 Der Imster Wirtschaftskammer-

obmann Josef Huber, der Archi-
tekt des Roppener Kindergartens 
Hanno Parth und Vizebürger-
meister Günter Neururer zeigten 
ihre Anerkennung für das jahr-
zehntelange Bestehen des Roppe-
ner Unternehmens. 

2 Firmenchef Manfred Hörburger 
(l) und sein Vater Kurt Hörburger 
(r) freuten sich über den hohen 
Besuch von Landeshauptmann 
Günther Platter. 

3 Dass ihre Firma bereits seit acht 
Jahrzehnten besteht, freut die 
ganze Familie: Sabrina mit Jakob, 
ihre Mutter Veronika sowie Ursu-
la und Thomas Hörburger.  

4 Daniela Mark und Thomas Höp-
perger, der kürzlich sein Amt als 
Vorsitzender der Jungen Wirt-
schaft abgegeben hat, gratulierten 
ebenfalls zum Firmenjubiläum. 

5 Alt-Schützenhauptmann Heinz 
Prantl wurde flankiert von Josefi-
ne Wolf und ihrem Gatten, Land-
tagsabgeordneter und Bürger-
meister aus Umhausen Jakob 
Wolf. 

6 Um der Bedeutung des Firmenju-
biläums gerecht zu werden, wur-
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de die Feier vom Auftritt der Rop-
pener Musikkapelle begleitet. 

7 Zumindest zu Beginn der Feier 
waren die drei Feuerwehrmänner 
Dominik Köll, Dominik Pfausler 
und Simon Neururer mit der Ein-
weisung der Autofahrer beschäf-
tigt. Danach gesellten sie sich 
selbst zur Feier. 

8 Die 13 Männer des Chors Hous 
aus Roppen, die die Feier musika-
lisch versüßten, werden Tirol heu-
er beim österreichischen Chor-

wettbewerb im Goldenen Saal des 
Musikvereins in Wien vertreten. 

9 Das Ehepaar Thomas (l) und Jo-
hanna Schiessendoppler genoss 
die Feier gemeinsam mit Architekt 
Konstantin Gebhart. 

10 Moderator Günther Schimatzek 
leitete die Festgäste durch den 
Nachmittag. 

11 Landeshauptmann Günther Plat-
ter nahm neben Abt German Erd 
vom Zisterzienserstift Stams am 
Ehrentisch Platz.

6426 Roppen 
Gewerbepark 1 

Telefon 
0 54 17 / 52 09 

Fax 
0 54 17 / 52 09-15 
E-Mail 
metallbau@hoerburger.com
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Genug Platz für Wohnräume und Praxis 
Kinesiologin Barbara Schatz hat sich ihren Wohntraum in Tarrenz erfüllt

Ursprünglich stand hier die 
Garage ihrer Eltern, doch als 
Tochter Barbara mit ihrer 
Familie eine Bleibe suchte, bot 
sich der Standort direkt neben 
dem elterlichen Haus geradezu 
an. Dort wo früher das Auto 
und Gerätschaften parkten, 
dürfen sich die Kunden ihres 
Kinesiologiestudios von Schatz 
so richtig verwöhnen lassen. Im 
Stockwerk darüber entspannt 
die Familie selbst in den 
sonnigen Räumen des Neubaus. 

„Die Arbeiten beim Holzriegelbau 
sind schnell gegangen. Die Termi-
ne sind alle genau eingehalten 
worden. Die Vorarbeiten waren 
dagegen schlimm“, erinnert sich 
Siegfried Schatz an die letzten ein-
einhalb Jahre zurück. Denn dort 
wo sich heute das schmucke Einfa-
milienhaus in die Umgebung fügt, 
ist im Frühjahr 2018 Jahren noch 
eine Garage mit Werkstatt gestan-
den, die erst entsprechend abgetra-
gen werden musste. Dass so ein 
Teilabriss besonders viel Staub auf-
wirbelt, ist klar. Die gemauerte 

Garage war nicht unterkellert und 
das Wohnhaus ist es daher auch 
nicht. Das Erdgeschoss wurde 
dank der Firma Marco Reindl mit 
Mauerwerk erweitert, das Oberge-
schoss dann in Holzriegelbauweise 
durch das Unternehmen HTB da-
raufgesetzt.  

Hohe, helle Räume 
Damit das Regenwasser am Flach-
dach abrinnen kann, hat dieses 
eine leichte Neigung von drei Pro-
zent. „Ursprünglich wollte man 
die Decke wegen dieser Neigung 

abhängen, aber mir gefallen die 
hohen Räume besser“, erklärt die 
Hausherrin, warum die Decke im 
Wohnraum leicht schräg ist. „Un-
sere Gäste denken oft, wir hätten 
die Bilder schief gehängt“, lacht sie 
über dieses kleine Detail ihres 
Wohntraums. Die hohen Räume 
sind allesamt durch den großzügi-
gen Lichteinfall außerdem sehr 
hell und der Blick schweift schnell 
nach außen in die wunderbare 
Umgebung von Tarrenz. 
„Mir war der freie Blick rundhe-
rum sehr wichtig. Und auch, dass 

M
it 
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So sah das elterliche Anwesen vor dem Umbau aus.
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wir viel Sonne haben. Im Winter 
scheint sie am kürzesten von 11 bis 
halb drei“, zeigt sich Schatz als 
wahre Sonnenanbeterin. Auch 
dass das Haus etwas abseits und 
nicht direkt neben einer vielbefah-
renen Straße liegt, schätzt das Ehe-
paar sehr. Das kommt auch den 
Kunden ihres Kinesiologiestudios 
sehr entgegen, die so die entspan-
nenden Wirkungen ihrer Anwen-
dungen besonders genießen kön-
nen. Die Lehre von der Bewegung 
vereint westliches und chinesisches 
Wissen über den Körper und wird 

als Ergänzung zur ärztlichen Diag-
nose verstanden, wie Schatz auf ih-
rer Homepage „kinesiologiestu-
dio.com“ ausführt. 

Nähe zur Familie 
„Es ist sehr fein, dass die Praxis im 
selben Haus ist“, beschreibt die 
dreifache Mutter diesen Komfort 
des Hauses. Auch, dass sie auf dem 
Grundstück ihres Elternhauses 
bauen konnte, war einer der Wün-
sche, über dessen Erfüllung sie sich 
sehr zufrieden zeigt. Ein kurzer 
Anruf bei ihrer Mutter genügt und 

diese kommt auf einen Sprung he-
rüber, um alte Bilder des Hauses 
und der Garage zu zeigen. Beim 
Rundgang durch den Neubau ste-
chen einige Details ins Auge, die 
vom Geschmack der Hausbewoh-
ner zeugen. Obwohl die Familie 
erst am 19. Juli übersiedelt ist, hat 
sie den Räumen doch schon viel 
Leben eingehaucht. 
Die Hausherrin ist neben ihrer be-
ruflichen Tätigkeit auch privat ein 
sehr körperbewusster Mensch, was 
sie auch bei der Planung des Hau-
ses miteinfließen hat lassen: „Bar-

bara ist eine Barfußläuferin, auch 
im Winter“, lacht ihr Gatte über 
diese Eigenart, die für das Innere 
des Hauses schließlich richtungs-
weisend wurde. Denn alle Räume 
im Wohnbereich verfügen über ei-
nen Fliesenboden in Holzoptik, 
der stets über Raumtemperatur 
verfügt und über die Gasheizung 
gewärmt wird. Außerdem sind die 
Räume stufenfrei ohne Schwelle 
miteinander verbunden. Man 
kann also durchaus barfuß durch 
die Wohnung „schweben“, wenn 
einem der Sinn danach steht.(ado) 
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Die Wohnräume der Familie Schatz wurden im 1. Stock situiert. Das garantiert einen freien Ausblick in alle Richtungen.

Im Erdgeschoss des kubischen Anbaus richteten Siegfried und Barbara Schatz ein Kinesiologiestudio ein. 



Wenn David Öttl aus Landeck-Öd mit seiner 
Kamera unterwegs ist, können sich Sportwä-
gen verschiedenster Ausführung auf ein 
Blitzlichtgewitter gefasst machen. Der 20-
Jährige führt seit 2015 einen erfolgreichen 
Instragam-Account, auf dem er seine rund 
15.000 Follower an schönen und außerge-
wöhnlichen Exemplaren der Luxuswagen -
sparte teilhaben lässt. 
 
„Fotografieren hat mich immer schon begeis-
tert“, erzählt der angehende Marketing-Student 
der FH Kufstein. „Das habe ich wahrscheinlich 
von meinem Papa, der mir dabei viel beige-
bracht hat.“ In den Anfängen seiner Autofoto-
grafie habe der Landecker im Urlaub in London 
einfach zufällig vorbeikommende auffällige 
PKWs geknipst. 2014 besuchte David sein ers-
tes Sportwagentreffen im Nobelort Kitzbühel, 
natürlich mit der Kamera auf Anschlag. Er er-
innert sich: „Da wusste ich, sowas will ich regel-
mäßig machen.“ 

Von Velden bis München 
Nach dem Schlüsselerlebnis in Kitzbühel hat 
David das Fieber gepackt. Zu dieser Zeit rich-
tete der Hobbyfotograf auch seinen Instagram-
Account mit dem Namen „@expensiveroad-
cars“ ein, um andere Autoliebhaber mit seinen 
außergewöhnlichen Funden zu erfreuen. „Da-
mals bin ich oft nach München gefahren, wo 
ich auf gut Glück darauf gewartet habe, dass ir-
gendein cooles Auto vorbeikommt. Oft war das 
umsonst, manchmal aber auch ein Erfolg“, er-
zählt der Landecker. Ein Nachmittag blieb ihm 
besonders in Erinnerung: Als er nach einem 
langen Tag voller Erwartungen, aber ohne 
Glück, bei McDonald’s auf der Terrasse saß und 
das Fotografieren für diesen Tag schon aufgege-
ben hatte, bog auf einmal ein Ferrari F12 „Ber-
linetta“ um die Ecke. „Ich habe alles liegen und 
stehen gelassen, um ein Foto zu ergattern. Der 
Tag war gerettet“, blickt er zurück. Es folgten 
Autoschauen in Velden am Wörthersee, Ander-
matt in der Schweiz und in Sölden, die den Mo-
torenfan jedes Mal aufs Neue faszinierten und 
beeindruckende Fotos hervorbrachten. 

Professionelles Arbeiten 
Vor rund zwei Jahren begann der Hobbyfoto-

Landecker auf 
Schnappschuss-
Jagd nach teuren 
Sportwägen 
David Öttl ist mit seiner Kamera  
hinter Lamborghini und Co. her

Feuerstein GmbH 
6655 Steeg 24a 
Tel. 0043 5633 5633 
Fax 0043 5633 5633 33 
office@feuerstein-bus.at  
www.feuerstein-bus.at

Wir wünschen gute  Unterhaltung, einen  farbenfrohen 
Almabtrieb und bedanken uns schon vorab bei allen 
Älplern, Helfern und Sponsoren für die großartige 
Unterstützung für unseren Steeger Almabtrieb!

Wie jedes Jahr haben wir auch heuer 
wieder unseren Käsestand für Sie 
aufgebaut, wo es das süffige Bockbier 
sowie das berühmte Raclette der Käserei 
Sojer gibt! 
Falls nicht alles genau nach Zeitplan 
abläuft, bitten wir Sie dies zu 
entschuldigen, aber die Älpler haben mit 
ihrem Vieh bei der Ankunft in Steeg einen 
weiten Weg hinter sich. Dabei lässt sich 
der Zeitplan oft nur sehr schwer einhalten! 
Wetterbedingt Änderungen vorbehalten!

10.30    Festbeginn im Festzelt 
11.00    Eröffnungsschüsse durch   

die „KNOPPLIGKANONE“ 
11.15    musikalische Eröffnung durch  

die MUSIKKAPELLE STEEG   
11.30    FESTWAGEN & Siegerfahne der JB/LJ 

Häselgehr 
11.40    Einzug des KRABACHER Viehs  

ca. 200 Stück 
11.50    Einzug des schön geschmückten Viehs 

der WILDEBENE UND WUSTALM  
ca. 40 Stück 

12.00    FESTWAGEN JB/LJ Steeg 
12.10    Einzug des schön geschmückten Viehs 

vom ÄLPELE ca. 40 Stück 
12.20    Einzug des schön geschmückten Viehs 

von der ALPE KAISERS ca. 45 Stück 
12.30    Guido mit seinem „SCHNALZENTEAM“ 
12.45    Einzug des STIERALP Viehs  

ca. 110 Stück

Im Zelt werden Sie dieses Jahr von der WÄLDER 
PARTYCREW  verwöhnt und vom Fastorder-Team 
bedient! Am Grill brutzeln wieder beste Produkte 
AUS DER REGION und unsere lieben Frauen sorgen 
wieder dafür, dass Sie sich an einer großen Palette 
HAUSGEMACHTER KUCHEN erfreuen können.  
Die Jungbauern wünschen „an Guata“! 
13.15 Traditionelles wie Modernes von der 

MUSIKKAPELLE STEEG 
15.00 Für beste musikalische Feststimmung 

sorgen die TIROLER ALPENGEISTER 
21.00 Los gehts, wenn die  

ZILLERTALER MANDER  
das Zelt so richtig zum Kochen bringen 

ab 21.30 EINZUG der Älpler, Hirten und Treiber mit 
lautem Schellenklang  
VERSTEIGERUNG der prächtigen Schelle,  
die tagsüber im Zelt bestaunt werden kann 

Eintritt am Abend: € 8,–

Achtung Straßensperre! 
Für die Dauer des Almab-
triebs wird die Ortsdurch-
fahrt von Steeg komplett 
gesperrt! In dieser Zeit wird 
es keine örtliche Umleitung 
geben! Darum bitten wir 
Sie Ihre Anreise bis spätes-
tens 10.30 Uhr zu planen, 
danach ist keine Anfahrt 
zum Festgelände mehr 
möglich. (Die Sperre bleibt 
bis ca. 13 Uhr aufrecht.) 
Dies gilt auch für die Park-
plätze rund um den Almab-
trieb. Wir, die JB/LJ-Steeg, 
bedanken uns im Voraus 
für Ihr Verständnis und 
freuen uns Sie bei uns be-
grüßen zu dürfen.

Mit  
Moderation und 
Musik von den 

Lechwagga 
begleitend zum 

Umzug!

GRATIS 
Retourbus 

1.30 Uhr nach 

Schoppernau 

3.30 Uhr nach 
Reutte
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David Öttl aus Landeck investiert viel Zeit in sein Hobby. Gleich beim ersten Shooting hatte er das Glück, einen Lamborghini Aventador ablichten zu dürfen. 

graf damit, seine Bilder vor der Veröffentli-
chung daheim mit Photoshop und Lightroom 
zu bearbeiten. „Mit diesen Programmen kann 
ich störende Gegenstände einfach entfernen 
und das Auto mehr in den Vordergrund rü-
cken“, erklärt David. „Meine Freude am End-
produkt ist riesig, auch wenn ich pro Bild fast 
zwei Stunden brauche, bis ich fertig bin.“ Be-
sonders auf die Fotos seiner Shootings – verein-
bart mit dem jeweiligen Autobesitzer – ist der 
20-Jährige stolz. Dass er 2017 beim allerersten 
Mal gleich einen orangen Lamborghini Aven-
tador SuperVeloce mit rund 750 PS ablichten 
durfte, verblüfft ihn noch heute. „Von diesem 
Wagen gibt es weltweit nur 500 Stück“, infor-

miert der Autofan zusätzlich. Auch die Ferrari-
Modelle „Berlinetta“ und „LaFerrari“ durfte 
David schon fotografieren – eine große Sache, 
immerhin liegt der Preis des letzteren bei rund 
drei Millionen Euro. Doch auch Audi-, Kö-
nigsegg- und Porschemodelle sind beliebte Mo-
tive seiner Bilder, die er an verschiedensten Or-
ten wie Landeck, dem Achensee, dem Kauner-
taler Gletscher oder auf schönen Alpenstraßen 
knipst. Diese und andere Highlights seiner Tä-
tigkeit sammelt er in einem Fotobuch. 

Faszination Auto 
In seiner Familie sei der angehende Student der 
einzige Autobegeisterte, er jedoch brennt für 

die außergewöhnlichen Formen und die beein-
druckende, fortschreitende Technik der Sport-
wägen. „Mit so einem Auto mitzufahren ist mit 
nichts anderem vergleichbar“, ist sich der 
Landecker sicher. „Man sitzt so tief unten, der 
Motor heult, man spürt die Beschleunigung – 
einfach ein super Gefühl!“ Natürlich bleibt für 
das aufwändige Hobby nicht immer genug 
Zeit, neben der Autofotografie stehen das 
Schlagzeugspielen und Chorsingen auch auf 
der Liste von Davids Interessen. Er erklärt: „In 
stressigen Phasen gibt es auf Instagram eben 
weniger Beiträge von mir, aber die Qualität 
zählt, nicht die Quantität.“ 

(nisch) 
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Schöne Zwei-Zimmer- 
Wohnung unweit vom  

Zentrum in Reutte! 
Wohnnutzfläche ca. 70,75 m², 
Baujahr ca. 1986, traditionell 
tirolerische rustikale Einrich-
tung. 
KP: € 149.000,– HWB: 173,4 
goran.novalusic@sreal.at,  
Tel. 05 0100/26393 
www.sreal.at Obj.Nr. 962/14670 

Schöne  
4-Zimmer-Wohnung  

in Biberwier! 
Wohnnutzfläche ca. 80,84 m², 
Baujahr ca. 1969,  
hervorragende Bausubstanz. 
KP: € 129.000,–  
HWB: in Arbeit 
goran.novalusic@sreal.at,  
Tel. 05 0100/26393 
www.sreal.at Obj.Nr. 962/14536

Neuwertiges, repräsentatives 
Wohlfühldomizil in Karrösten! 

Wohnnutzfläche ca. 109,79 m² 
mit drei Zimmern, sehr schö-
ne und absolut sonnige Lage, 
Garten ca. 36,21 m², neuwer-
tiger Zustand 
KP: € 379.000,– HWB: 37,22 
luca.scoppetta@sreal.at,  
Tel. 05 0100/26353 
www.sreal.at Obj.Nr. 962/14618 

Moderne und hochwertige  
3-Zimmer-Wohnung in Imst! 

Nutzfläche von ca. 88,70 m² + 
Wintergarten mit ca. 7,10 m², 
ruhige und zentrale Lage, 
hochwertige Bauweise 
KP: € 259.000,–  
HWB: in Arbeit 
luca.scoppetta@sreal.at,  
Tel. 05 0100/26353 
www.sreal.at Obj.Nr. 962/14703 

Sonniges Einfamilienhaus in See im 
 Paznauntal! Generalsaniert! 

Wohnfläche ca. 201,94 m² mit sechs Zimmern, 
Terrasse und kleiner Garten vorhanden, voll 
unterkellert. KP: € 524.000,– HWB: 52 
robert.siegele@sreal.at, Tel. 05 0100/26369 
www.sreal.at Obj.Nr. 962/14451 

Großzügige Dachgeschoss-
Wohnung in Prutz! 

Nutzfläche ca. 164,21 m² mit 
vier Zimmern, zentrumsnahe, 
funktionale Raumaufteilung, 
Balkon mit ca. 19,30 m² vor-
handen. 
KP: € 468.000,– HWB: 47 
robert.siegele@sreal.at,  
Tel. 05 0100/26369 
www.sreal.at Obj.Nr. 962/14698 

Jeep Cherokee MCA 2,2  
Diesel Limited AWD 9AT 
Diesel, EZ: 12/2018, Farbe: Schwarz,  
194 PS, 5.000 km,  
4 Jahre Garantie, Rückfahrkamera 

Neupreis: € 60.000,- € 48.990,-

Toyota Hilux DK Lounge 4x4 2,4 D-4D Aut. 
Diesel, EZ: 08/2019, Farbe: Mystik 
Schwarz, 150 PS, 20 km,  
3 Jahre Garantie, Rückfahrkamera,  
Notbremsassistent 

Neupreis: € 43.000,- € 37.790,-

Jeep Compass 2,0 MultiJet AWD 9AT 
140 Limited 
Diesel, EZ: 08/2019, Farbe: Schwarz,  
140 PS, 20 km, 4 Jahre Garantie,  
Rückfahrkamera, Automatik 

Neupreis: € 45.000,- € 36.790,-

Jeep Renegade 2,0 MultiJet II  
140 Limited AWD 
Diesel, EZ: keine, Farbe: Blau,  
140 PS, 20 km,  
4 Jahre Garantie,  Freisprecheinrichtung  

Neupreis: € 36.000,- € 29.290,-

VW Tiguan 1,4 TSI 2WD Trend&Fun 
Benzin, EZ: 05/2012,  
Farbe: Schwarz,  
122 PS, 70.000 km,   
1 Jahr Gewährleistung, Tempomat,  
8-fach bereift € 13.490,- 

Toyota Auris TS 2,0 D-4D Lounge 
Kombi / Family Van 
Diesel, EZ: 07/2013, Farbe: Titaniumgrau 
Metallic, 123 PS, 106.000 km,   
1 Jahr Gewährleistung, Isofix,  
8-fach bereift € 12.690,-

Toyota Yaris 1,33 Dual-VVT-i Luna 
Benzin, EZ: 10/2009, Farbe: Superrot,  
100 PS, 163.000 km,   
1 Jahr Gewährleistung, Klimaanlage,  
8-fach bereift 

 € 4.990,-

Toyota C-HR 1,8 Hybrid C-ENTER CVT 
Hybrid, EZ: 09/2017, Farbe: Weiß, 
98 PS, 50 km, 
1 Jahre Garantie, Winterreifen auf Felgen,  
Pre-Crash System 

Neupreis: € 27.800,-  € 23.990,-

Toyota Yaris 1,5 VVT-ie Active  
Benzin, EZ: 08/2019, Farbe: Manhattan-
grau Metallic, 111 PS, 5 km,  
3 Jahre Garantie, Rückfahrkamera,  
Tempomat 

Neupreis: € 18.800,- € 16.500,-
Fahrzeuge stehen für Probefahrten bereit! 
Finanzierungs- und Eintauschmöglichkeiten! 

6 4 7 4  J e r z e n s  ·  N i e d e r h o f  2 1 4  
Tel. 05414/87456 · Mobil: 0676 / 36 42 966 
E-Mai l :  in fo@autohaus-re instadler.a t  
Internet: www.autohaus-reinstadler.at

Toyota Yaris 1,5 VVT-ie Active 
Benzin, EZ: 07/2018, Farbe: Superrot,  
112 PS, 3.250 km,  
2 Jahre Garantie, Rückfahrkamera,  
Notbremsassistent 

Neupreis: € 16.500,- € 13.900,-

SEAT Alhambra FR 2,0 TDI DSG 4WD 
Diesel, EZ: 10/2016, Farbe: Schwarz,  
183 PS, 35.600 km, 
2 Jahre Garantie, Automatik, 
inkl. Winterreifen auf Alufelgen 

Neupreis: € 53.000,-  € 35.990,-

AUTO DES MONATS! 

GEBRAUCHTWAGEN




